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und Geſchwindigkeit 


einer zerfallenen Waſſermühle aufgeſchlagen. Da die Decke be⸗ 


letzten Reſt gab, ſo daß wir, 


Fbuſammenzuleſen, um ſchon na 


Aunoneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen bei 
Hrn. Arnpski(G. g Alricic go.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Gra 5 rn. E. Streiſand; 

5 fu erlin, Fever 
ankfurt a. M., Leipzi 
Hamburg, Wien und Bae 
Haaſenſtein & Vogler. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
erſchelnende Blatt beträgt vier⸗ 
telfährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Thlr. 244 Sgr. eſlel lungen 
nehmen alle Poſtanſtälten des In⸗ u. Auslandes an. 


Nachmikta 3 ⸗Ausgabe. 


Montag 14. November 


Amtliches. 

Berlin, 13. Novbr. Se. M. der König haben Allerguädigft gerubt: 
dem Rittergutsbeſitzer Dakar Georg Sylvius v. Koſchembahr auf Lederoſe 
zum Landrath des Kreifis Striezau im Regierungsbezirk Breslau; ſowie 
den Staatsanwalt Duyſing in Kaſſel in Veranlaſſung feines Eintritis in 
das Kollegium des Kreisgerichts dafelbft unter Belaſſung ſeines bisherigen 
Ranges zum KreisgerichtsRath, und den Kreisrichteer Hempfing in Kafid 
zum Staatsanwalt in Hanau zu ernennen. 


Vom Zofener Landwehr - Bataillon. 
Köln, den 10. November 1870. 


Mit dem und am 1. d. Mts. zugegangenen Befehle, daß 
wir in einzelne Detachements aufgelöft, die Kriegsgefangenen 
von Metz nach Deutſchland dirigiren ſollten, trat die in beſtimm 
ter Form und an kompetenter Stelle ausgeſprochene Anſicht auf, 
daß das Bataillon, ſowie überhaupt die Diviſion Kummer nach 
Vollführung ihres Auftrages in ihre reſp. Heimathsorte entlaj- 
ſen werden würde. Hieraus ſcheint nun vor der Hand nichts 
werden zu wollen, wenigstens iſt auf eine an den Generalma⸗ 
joe v. Senden in Metz gerichtete telegraphiſche Anfrage erwiedert 
worden, daß wir bis auf ent (alſo in Köln) verblei⸗ 
ben ſollen. Unſere letzten Erlebniſſe, die niederzuſchreiben ich 
ſchon in Poien gedachte, hole ich daher nach: 

Am 30 v. Mts. hatte die Kompagnie im ſtrömenden Re⸗ 
gen einen Gefangenen⸗Transport von Boulay nach Tromborn 
eleitet und war durchnäßt bis auf die Haut in den Dunkel⸗ 
Ben zurückgekehrt. Schon im Laufe des folgenden Vormit⸗ 
tags, nachdem wir nur zum Theil Zeit und Gelegenheit gefun- 
den hatten unſere Kleidungsſtücke zu trocknen, rückten wir in 
das von ca. 1000 Gefangenen bezogene Bivouak vor Boulay. 
Stroh gab es dort nicht; als Brennmaterial wurden die an 
der Chauſſee ſtehenden Pappelbäume angewieſen, welche dann 
auch von den Franzoſen mit bewundernswerther Geſchicklichkeit 
gefällt und verarbeitet wurden. Während 

li hatten wir, Die Horvon Pr. 
ize⸗Feldwe del Tulobz ecki 
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dieſes unſer Haupiquartier in 
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Lieutenants Heck und Köppel, 
und Haſengier ſowie Schreiber 
reits ſeit längerer Zeit eingeſtürzt, ſo war auch hier der Himmel 
unſer Zelt und trockene Plätze gab es drinnen ſo wenig wie 
draußen. Um dieſe herzuſtellen, mußte daher erſt eine künſtliche 
Steinpflaſterung vorgenommen werden. Bedenklich auf unſere 
Geruchsnerven einwirkende Düfte gaben davon Zeugniß, daß das 
Gemäuer unſern Vorgängern nicht allein ausſchließlich als Schlaf- 
ſtätte gedient hatte, weshalb wir denn auch alle unſere Bewe⸗ 
gungen nur mit vieler Vorſicht ausführen durften. Hierzu kam ges 
gen Mitternacht ein feiner durchdringender Regen, der uns den 
um uns vor Erſtarrung zu ſchützen, 
halbſtündlich eine energiſche Promenade vor unſerem Palais 
machen mußten. Trotzdem waren wir bei gutem Humor, eine 
Anekdote jagte die Andere und billige auf unjere traurige Lage 
Bezug habende Wige wurden gemacht. Der hereinbrechende Mor- 
en wurde indeß doch mit Freuden begrüßt. Mit ihm kam der 
Befehl, daß wir mit dem 3. d. h. letzten an dieſem Tage abge⸗ 
henden Transporte nach Tromborn und von da weiter marſchi. 
ren ſollten. Gegen 10 Uhr Vormittags traten wir dieſen Marſch 
an, ich blieb an der Quene und hier bot ſich mir ein ſo jam⸗ 
mervolles Bild dar, das meine Feder zu beſchreiben zu ſchwach 
iſt, alle Kranken und Schwachen, deren gewiß 200 —300 waren 
gehen ſich hier geſammelt und machten zum Theil vergebliche 
uſtrengungen mitzukommen, Leute, in deren Zügen nur zu deut⸗ 
lich der nahe Tod geſchrieben ſtand, dann ſolche die in Folge 
des Rauches vom Bivouakfeuer geblendet waren und nun um⸗ 
ertaumelten, bitterlich weinten und nach ihren Kameraden rie⸗ 
I ab und zu auch Betrunkene, von denen Einer fortwährend 
ous sommes vendus, nous sommes vendus! lallte. So viel 
in unſern Kräften ftand, wir thaten Alles um das Unglück die 
ſer Leute zu mildern, aber was wardas bei ſo vielem unſäglichem Elend, 
ein Tropfen im Meere. Nein dieſer Krieg iſt ein heiliger aber kein 
ſriſcher, fröhlicher. An der Tete, wohin ich ſpäter ging, ſah es 
ungleich beſſer aus. Dort marſchirte die zum Theil aus El⸗ 
fern beſtehende Artillerie. Die Marſeillaiſe ſingend, hielten 
e auf ſtrenge Marſchordnung und machten überhaupt einen 
vortheilhaften Eindruck gegen die ſich bete um einen Apfel 
herumbalgenden Rothhoſen. Mit dieſen erſtern und namentlich 
mit einem Herrn Müller aus Straßburg, welcher als „Preuße“ 
wie er lic ausdrückte, bald fit zu werden hoffte, wurde ich 
bald bekannt. Herr Müller führte 2 von verwundeten preuß. 
ſſizieren ihm am 14. oder 16. Auguft übergebenen Viſiten⸗ 
arten bei ſich, es waren dies die von dem Lieutenant v. Kalk⸗ 
teuth im brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2 ſowie 
von einem Aſſeſſor Remells und würde es mich freuen, wenn 
durch dieſe Zeilen die Herren rn von ihrem Gegner und 
Wohlthäter empfingen. Denn daß es letzteres war ſchlietze ich 
eben aus den übergebenen Karten. — In Tromborn empfingen 
wir (die Franzoſen einſchließlich) Dank der Fürſorge des dorti⸗ 
Mi Etappenkommandanten, genügende Menage, Holz und Stroh. 
Nit wahrhaft bewundernswerther Geſchwindigkeit agen auch 
ier die Franzoſen ihr Lager auf und ſchwärmten dann aus um 
mit Emſigkeit jeden Strohhalm jedes Stückchen trockenes Holz 
ch wenigen Minuten Kaffee oder 


| 
| 
| 


Suppe zu kochen. Ich hatte mir durch die Befreiung eines in 
Folge eines Mißverſtändniſſes arretirten Franzoſen das Zutrauen 
verſchiedener Soldaten erworben, weshalb ich regelmäßig zu den 
verſchiedenſten m fich br von ihnen eingeladen wurde. Das 
Landvolk benahm ſich übrigens den Soldaten gegenüber äußerſt 
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Kriegsnachrichten. 

Ueber die jüngſten Vorgänge nördlich von Orleans 
kann man ſich, meint die „N. A. Z.“, nach den gegenwärtig 
vorliegenden Nachrichten ein ziemlich genaues Bild machen. 
Die Vorrückung der Loire- Armee am rechten Ufer der Loire 
aufwärts ſcheint am 5. oder 6. d. M. begonnen zu haben, an- 
fänglich jedoch nur ſehr langſam von Stakten gegangen zu ſein. 
Am 7. ſtießen die beiderſeitigen Vortruppen im Walde von 
Marchenoir nordweſtlich von Beaugeney zuſammen, ein Ren⸗ 
contre, deſſen die erſten franzöſiſchen Berichte unter der Bezeich⸗ 
nung des Gefechts bei Poisly erwähnten und am 9. November 
hatte ſich General von der Tann, deſſen Truppen ſchon am 7. 
und 8. konzentrirtere Aufſtellungen eingenommen zu haben ſchei⸗ 
nen, Angeſichts der feindlichen Ueberlegung zuerſt zum Rückzuge 
bis zur Chauſſee von Orleans nach Chateaudun, auf welcher 
die nach leßterem Orte detachirt geweſenen Truppen zu ihm ſtie 
ßen und dann bis Toury an der Straße Orlean⸗Paris ſich ent⸗ 
ſchloſſen. Die Verſuche der Loire⸗Armee, dieſe Bewegungen des 
von der Tann ſchen Corps durch fortgeſetzte Angriffe aufzuhalten 
und das deutſche Corps zur Annahme eines Treffens zu zwin- 
en, find geſcheitert, und wie empfindlich den Franzoſen dies 
ißlingen ihrer Abſichten ſein muß, zeigt nicht nur die That⸗ 
ſache, daß ſie ſeit 48 Stunden nichts mehr von ſich hören und 
ſehen laſſen, ſondern auch die in franzöſiſchen Berichten faft un⸗ 
erhoͤrte Beſcheidenheit mit welcher die Proklomation des Gene⸗ 
rals Aurelles de Paladine über die Vorgänge am 9. ſich aus 


richt. 
1 on franzöſiſcher Seite berichtet die „Corr. de Tous“ vom 
7. November über das Gefecht im Walde von Maſſenoir am 


6. November: 

„In eine Proklamatlon, welche König Wilhelm an feine Armee ge⸗ 
richtet hat, ſagte er: „Durch die Kapitulation von Metz iſt dle letzte Ar⸗ 
mee des Feindes vernichtet.“ Geſtern gab die Lolce⸗Armee endlich ein Le 
dent zeichen und erteilte dem Könige Wilhelm eine direkte Widerlegung. 
Zwiſchen 11 Uhr Morgens und 3 Uhr Nachmittags fand ein Gefecht von 
einer gewiſſen Wichtigkeit an der Liflöre des Waldes von Marchenoic im 
Departement von Lolr. et. Allter Reit. Der Beind, welcher mehrere unſerer 
Poſten mit zwei Bataillonen, 1500 Reitern und 10 Stuck Geſchütze ange- 

riffen, wurde auf Chanteaunne zurückgeworfen und ließ ſeine Todten und 

N auf dem Kampfplatze. Dieſer Erfolg der Unſrigen ſcheint, 
wenigſtens theilwelſe, dem rechtzeitigen Eintreffen der Verstärkungen und 
einer umgehenden Bewegung der Kavallerie zugeſchrieden werden zu müffen. 
Darf man in dieſem glüdiigen Erfolge das Symptom einer Veränderung 
in der Taktik unferer Anführer erblicken, welche von Anfang unſeres un- 
glücklichen Feldzuges in einer thörtchten chevaleresken Thatloſigleit die pa- 
triotiſche und wiſſenſchaftliche Riuzbeit in der Kriegführung verabjäumten ? 
in dieſer Beziedung haben wir viel vom Feinde zu lernen. Der Feind 
hatte 52 Kampfunfähize, darunter 2 Offiziere, und unfere Kavallerie machte 
62 Gefangene, darunter cinen Offizier. Unfere Verluſte belaufen ſich auf 
35 Todte und Verwundete.“ 5 

Nach einer ſpäter erſchienenen offiziellen Depeſche wurde der 
Kommandant und ein Offizier der Chaſſeurs zu Fuß verwundet; 
der übrige Verluſt der Franzoſen betrug 4 Todte und 30 Ver⸗ 
wundete. Es ift dies der Anfang der Operationen, welche laut 
den neueſten Depeſchen zur Räumung ron Orleand und zum 


Rückzuge v. d. Tanns auf Toury führte. — Dem brüſſeler 


Jahrgang. 
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Inſerate 11 Sgr. die fünfgefpaltene Zeile oder 
deren Raum Rerlamen verhältnismäßig höher, 
find an die Erpeditlon zu richten und werden für 
die an 8 Tage erſcheinende Nummer nur 

bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


„Echo du Parlament“ wird von ſeinem berliner Korreſpon⸗ 
denten telegraphirt, Paris werde nicht bombardirt werden, 
nachdem Graf Bismarck in den Verhandlungen mit Thiers die 
Hererzeugung erlaugt habe, daß Paris nur mehr für einen 
Monat verprovlantirt und die Kapitulation in kurzer Friſt ger 
ſichert ſei, ohne daß nur ein Stein jener herrlichen Stadt * 
ſchädigt zu werden brauche. Größere Bedeutung als die einer 
rein perſönlichen Kombination iſt vieſer Nachricht wohl nicht 
beizumeſſen. 

Der bisherige Ober⸗Kon mandant der pariier National⸗ 
garde, Tamiſier, hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

Paris, 3. November 1870, Der General Clement Thomas iſt zum 
Ober Kommandanten der Nationalgarde ernannt worden. Ich hatte dieſe 
ſchwierlgen Funktionen als eine ſehr Monde Aufgabe angenommen; ich habe 


nicht gezögert, fie an dem Tage aufzugeben, wo ich ſah, daß die Regierung 


mir unter dem Titel eines General- Adiutanten den Bürger zur Seite ftellte, 
welchen ich als den fähigſten betrachte, ſie auszuführen. Er wird mit mehr 
Autorität Kraft und militäcifcher Wiſſenſchaft die Stellung einnehmen, wel⸗ 
che ich vor ihm hatte Aber er wird nicht mehr Gerechtigkeit widerfahren 
lafſen dieſer edilmü-bigen Armee der Pariſer Nationalgarde, dieſen Soldaten, 
welche di. Vaterlandsliebe allein in wenigen Wochen formirt hat, als ich. 


Die hohe Ehre, einen he lang ihr Ober Kommandant gew ſen zu fein, 


übertrifft den ganzen Ehrgeiz meines Lebene. Es war noch eine zu große 
bre für mich, jenen berühmten Generalen der Abtheilungen der Wälle Be⸗ 
fehle zu überbringen, wenn ich Ihnen hätte gehorchen wollen. Ich bedauere, 
zu wenig für die Regierung ber nationalen Vertheidigung gethan zu haben. 
Ich liebe und achte ſi, weil man ih e Wainterefftrtheit nicht verdächtigen kann, 
weil fie liberal iſt in einer Zeit, die der Diktatur anheimgefallen ſcheint, 
weil ſie ruhig iſt und Vertrauen in die Zukunft hat inmitten der Feinde 
und der Unglücksfälle. Es war ihr gegeben, uns zuw ilen dahin zu bringen, 
die Schmerzen des Vaterlandes zu vergeſſen, indem fie uns geſtattet, einen 
Blick auf das zu thun, was eines Tages die Republik Frankreich an Kraft, 
Größe und Freiheit geben wird. Tamiſier. 

Tags darauf erſchien der Tagesbefehl des neuen Oberkom⸗ 
mandanten Thomas, welcher lautet: 

Nationalgarden der Seine! Zum zweiten Male und nach einer Zwi⸗ 
ſchenzeit von 22 Jahren zur großen Ehre berufen, Euch zu beßthüger abe 
ich ohne Ueberſchätzung, aber auch ohne Schwäche dieſe ſhwiert en Funke 
nen angenommen, weil ich die Unterftügung kenne, welche in Euerem Pa- 
triotismus ein von ſeinen Pflichten durchdrungener Führer, der ſich mit 


Euerem Geiſte inſpiriren wird, immer findet. Mein einziges Bedauern iſt, 


iſt eine 


fein Kommando zu behalten. Die Kriſis, welche wir, meine theuren 
raden, durchmachen, und deren Urſachen und Urheber Ihr kennt, 
derjenigen, in welcher eine Nation untergehen oder ſich durch eine 
erhabene Anftrengung regeneriren muß. Dieſe Anftrengung, Ihr ſeid ent⸗ 
ſchloſſen, fie zu verſuchen; und heute, wo ein frei ausgedrücktes Votum das 
Vertrauen darthut, welches die 1 Bürger, denen Ihr die Sorge 
für Eure Geſchicke anvertraut habt, in Euch ſetzen können, laßt uns 3 
entſcheidenden Aktion uns vorbereiten, welche Ihr mit allen Euren Wü 
herbeiruft. Euer alter General wird immer glücklich und ſtolz ſein an 

rer Spitze zu marſchiren, aber vergeht nicht, daß bei dieſen Euch vorbehal⸗ 
tenen N der perſönliche Muth nicht ausreichen wird; man muß 
das hinzufügen, was die wahre Kraft einer Armee ausmacht: die Manns⸗ 
zucht, den Geiſt der Ordnung, und das, was vielleicht alle Tugenden in ſich 
faſt, die bis zum Opfer erhobene Selbſtverläugnung. Eiaheitf Vertrauen! 
Es lebe die Republik! Paris, 4. Nov. 1870. Clement Tho mas. 

5 — Das offizielle Journal bringt folgenden militairiſchen 
Bericht: 

5 ar is, 4. Nobr. Unſere Vertheidigungslinie hat einen Schritt voran 
entlang der Seine zwiſchen Genevillters und Nanterre gemacht. An der 
Straße von Courbevole nach Bezons reichten unfere Linien nicht über den 
Babntof von Havre hinaus. Man beſchloß weiter vorzugehen. Colombes 
wurde heute durch Mobilgarden beſetzt, die Halbinfel von Gennevill ters 
wurde in Vertheldigunge zuſtand geſetzt und Werke für die Artillerie wurden 
vor Orgemont und Ürgenteuil errichtet. 

Die „Corr. Hav.“ vom 6. und 7. Nov. giebt lange Be⸗ 
ſchreibungen von den ausgezeichneten Leiſtungen der franzö⸗ 
ſiſchen Artillerie von den Forts, welche faſt m Buff 
am Tage wieder zerftöre, was die Preußen Nachts zur Au 
lung ihrer Batterieen gemacht hätten, ſo daß die Preußen nicht 
vorankämen und ſich gewaltig vor den franzöfiihen Kugeln 
Acht nähmen. 

In Toul iſt am Nachmittag des 4. Nov. das 10. Armee⸗ 
Corps eingerückt, um am folgenden Ban weiter nach Süden zu 
marſchiren. Es bewegt ſich an der linken Seite des 3. Armee⸗ 
Corps, und hat wie dieſes den Zweck die Lücke zwiſchen dem 
Werderſchen und dem v. d. Tannſchen Corps auszufüllen. Die 
lyoner „Decentraliſation“ berichtet über den Marſch der Prem 
ßen auf ah wie folgt: 

„Die badiſchen Dragoner find in Nuits; die Warteſäle des Bahnhofes 
dienen als Pferdeſtälle. In der Nacht vom Donnerſtag auf Freitag wurde 
das 1 fortgeſchafft, und die lyoner Züge dag nur noch bis 
Chalon. Die Bahn iſt zwiſchen Chagny und Meurſault aufgeriſſen worden. 
Der Tunnel von Chagny ift unterminirt. Die preußiſchen lan er ſcheinen 
die Richtung nach Nolay zu verfolgen und als Objetiv Nevers zu haben. 

Der in Bordeauf erſcheinenden „Gironde“ zufolge hat 
die ſchwimmende Batterie, welche in der Gironde ſtationirt 
war, Ordre erhalten, nach Rochefort abzugehen, wo fie des⸗ 
armirt werden ſollte. Die Marineſolda en, welche ihre Beman⸗ 
nung bilden, werden nach Punkten geſchickt werden, wo ſie Ge⸗ 
legenheit finden, an den Kriegsoperationen Theil zu nehmen. 

In Douai wollte General Bourbaki am 31. Okt. eine 
Revue abhalten. Die Bevölkerung erſchien vor dem Palaſt des 
kommandirenden Gene rals, bei welchem Bourbaki abgeſtiegen 
war ud einige Bürger richteten Fragen an den General, der 
fi weigerte, diejelben zu beantworten. Da rief man: „Es lebe 
die R publik! Nieder mit den Verräthern!“ Bourbaki wollte 
das Haupt nicht vor der Republik entblößen. Als er nun immer 
noch nicht berichten wolte, welches fein: Metnung jet, rief man 
„Zum Tode!“ Da gab Bourbaki den ihn eskertirenden Mobil⸗ 
gardiſten Bef hl, ihre Gewehre zu laden und auf die National- 
garde zu ſchießen, aber,“ heißt es in dieſem Berichte woͤrtlich 
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weiter, man gehorchte ihm nicht, da man ſah, daß die National⸗ 
gardiſten gleichfalls bewaffnet waren und daß der Zuſammenſtoß 
die ſchwerſten Folgen haben könnte. In dieſem Augenblicke 
wurden einige Kohlſtrünke nach Bourbaki geworfen. In Arras, 
Amiens und Lille war der Empfang ein ähnlicher.“ Eine ſolche 
Behandlung iſt allerdings nicht geeignet, Bourbaki die Bildung 
einer Nordarmee zu erleichtern. Die „Correſp. de Teure,“ 
welche durch obigen Bericht die Gerüchte von Bourbaki Rück⸗ 
tritt erklärt findet, hat kein Wort der Ermuthigung für Bour⸗ 
baki, dagegen iſt fie ſehr aufgebracht, über „den General, der 
Beſangon kommandirt und der thut, als eriflire Garibaldi gar 
| nicht, ja, ihm alles Schlimme zufügt, was nur möglich iſt.“ 
Garibaldi, bei welchem, wie einigen florentiner Blät⸗ 
tern unterm 7. Nov. mitgetheilt wird, nun auch ſein Sohn 
Ricciotti, der unterwegs von den italieniſchen Behörden zwei 
Mal verhaftet wurde, angelangt iſt, hat folgende Proklamation 
erlaſſen: 
N An die Maires des Arrondiſſements von Dole! Die Entwaffnung der 
| Nationalgarde in den Dörfern und Städten ift eine Schande und jetzt, wo 
5 ein Dekret der Regierung der RNationalvertheldigung den Einwohnern be- 
8 ſiehlt, ſich zu vertzeidigen, wird dieſe Entwaffnung ein ſehr verdammungs⸗ 
55 würdiges Jasde en gegen die Geſetze ſein. Eine kleine Anzahl ſchlecht 
bewaffneter und ſchlecht ausgerüfteter Leute ift nicht genöthigt, gegen regel⸗ 
mäßige Armeen zu kämpfen; aber dieſe nämlichen Männer, Nattonalgarben 
oder Andere, ſich erinnernd, daß ſie einer Nation angthören, welche die vor 
dem Fremden das Knie beugen wird, müſſen bei Annäh rung des Feindes 
| fi in ihre Wälder mit ihrem Vieh zurückzlezen und, da fie das Land ken⸗ 
nen, wenn auch nicht die großen feindlichen Corps, doch die feindlichen 
Plänkler ohne Aufhören angreifen, welche um fo mehr plündern, je weni⸗ 
er ſie auf ihren Ausflügen geſtört werden. Wir werden dann nicht mehr 
ſchen, daß ein Dutzend Ulanen einen immenſen Landſtrich durchreltet, und 
bei den Bewohnern Schaden anrichtet. Garibaldi. Der Oderſt, Chef 
j des Generalſtabes, Borbone. 3 2 £ 
2 Aus Bern, 10. Novbr., erhält die „K. Z.“ über die Zer⸗ 
nirung Belforts von der Jura Grenze weiteren Bericht: 
Seit dem 6. iſt die Blokade der Feftung jo vollſtändig, daß Niemand 
mehr heraus noch hinein kann, dabei hörte die Kanonade bis heute nicht 
einen einzigen Tag auf; am Sonntag währte fie far ohne Unterlaß. Die⸗ 
ſelbe kommt aber haupiſächlich von der Artillerie des Platzes und der Forts 
ber, um die Belagerer an der Aufſtellung ihrer Batterien und den Arbei. 
ten in den Trancheen zu hindern. Durch dieſes Feuer wurde auch das von 
den Deutſchen befegte Dorf Vezelois Behufs ihres Delogements mehrmals 
in Brand geſchoſſen. Das erſte Mal gelang es den Deutihen das Feuer 
zu löſchen; am 6. d. brannten jedoch aufs Neue firbın Häuſer nieder, fo 
daß der Hr fo gut wie zerſtört iſt. Auch Chevremont hat ſehe durch das 
Platzfeuer gelitten, ſelbſt das Schloß Souvenans, wo das deutſche Haupt⸗ 
uartier if, ſoll daſſelbe in Brand geſteckt haben. Die Auswanderung der 
auern iR fo vollſtändig, daß ganze Dörfer gänzlich entvölkert find. Sie 
pas vor den Requifitionen, namentlich aber auch vor den Arbeiten in den 
ranchéen, zu den fie von ben Deutſchen gezwungen werden. Ucberhaupt 
iſt die Entmuthigung unter der Bevölkerung jo groß, daß wenn auch die 
‚Branctireurs und die Mobilgarden im offenen Felde noch Widerſtand Leiften, 
von dieſer Seite ein folder nicht zu erwarten iſt. U berall werden die noch 
vorhandenen Waffen von den Ulanen, welche ganz ungeſcheut in kleinen 
Trupps von 6, 4, ja, ſeibß nur zwei Menn von Ort zu Ort reiſen, mit 
Beſchlag belegt. Was die Garniſon von Belfort betrifft, jo ſoll dieſe aller ⸗ 
dings noch immer zum Widerſtande bis aufs Asußerſte entſchloſſen fein. 
Auch ſoll ſie auf der Seite von Roupe einen glücklichen Ausfall gemacht 
ba ben; ebenfo foll fie ſich des Nachts mit Erfolg des elektriſchen Lichtes be⸗ 
Dienen, um bie Baegerer mit wohlgezielten Stufen, bet den Ar beſten in 
Mun. Feuſſcher Ttüßpen one Widerſtand beſezt und geſtern Abend flieg 
>; dieſe Zahl auf 6000 Mann, welche ihre Kefogenoszirungen bis Heoicourt 
aus dehnten. — Nachſchriſt. Soc ben aus zuverläſſiger Quelle eingetroff / ner 
Depeſche zufolge iſt geſtern Abend ein preußiſches Lindwoehr⸗Jafanterle-Re⸗ 
giment nebſt 200 Ulanen in Delle eingerückt. 


Deuntſchlanu d. 
Berlin, 13. Novemb. Aus München vom 10. Novem- 
ber wird gemeldet: 

Unſere preußiſchen Gäſte kamen zur geſtrigen Vorſtellung von 
Heyſes „Colberg“ im königlichen Hof. und National⸗Thrater während des 
weiten Aktes. Es waren für ſie die erſten vier Reihen des Parqucts, vier 
ogen im dritten Ring und für die Offiziere Sitze auf der Galerie⸗Noble 


reſervirt. Das patriotiſche Stück fand großen Anklang; insbeſondere folgte 
der Rede des Rektors Bi fm vor dem Kriegsrath, wo der alte Schulmann 
aus der griechiſchen Geſchichte nachweiſt, wie das Höchfte nur vom „Volk in 
Waffen“ geleiftet werden könne, minutenlanger ſtürmiſcher Beifall. — Geſtern 
wurden fie in der Reſidenz nach folgender Karte bewirthet: 3 (Schild. 
krötenſuppe), Nagmaul (Fiſch) kalt in Mayonnaise, gedämpftes? indfleiſch mit 
Maccaroni, Schweind-Goteletted mit Blaukraut, gefüllte Jadianen in Sulz, 
Gänſebraten mit Kartoffelſalat, Punſchtorte, Gefrornes, Aprikoſen und Jo, 
haunisbeeren. Weine: Burgunder-Nuit, Forſter, 1865er und Champagner. 
— Heute Vormittags TIL Uhr begab ſich die Königin⸗Mutter in den großen 
Odeonsſaal und empfing daſelbſt die bier anweſende preußiſche Militär. 
Eskorte von etwa 150 Mann mit 4 Offizieren und 10 Uatsroffizieren. 
Ihre Majeftät unterhielt ſich nicht blos mit den Offizleren, ſondern auch 
mit jedem Einzelnen von der Mannſchaft ſehr leutſelig und überreichte eigen 
händig einem jeden derſelben ein Geſchenk, deſtehend in Leihwäſche, Zigarren, 
Tabak, Zigarrenſpitzen und Tahakspfeifen. Yon dem Zeatralkomite des 
Landeshilfsvereins erhielt jeder Soldat 1 Einthalerſtück, jeder Unteroffizier 
ein Zweithalerſtück zum Andenken an die Stadt München. 

— Die „Weſerztg.“ jagt: „Ueber das jo überraſchende 
Wiedererſcheinen der aan en Panzerflotte in der 
Nordſee fehlt es nicht an Vermuthungen. Daß es nur um die 
Jagd auf deutſche Handelsſchiffe zu thun ſei, iſt nicht glaublich, 
da es dazu der Panzerflotte nicht bedürfte. Von Landungs⸗ 
verſuchen kann wohl nicht mehr die Rede ſein, ſeitdem — ſo 
wird wenigſtens verſichert — die bereits eingeſchifften Mann⸗ 
ſchaften wegen Meuterei und Streitigkeiten zwiſchen Linie und 
Mobilen wieder ans Land gebracht werden mußten. Daß ein 
Angriff auf unſere Küſten mit der Flotte allein nicht möglich, 
haben doch wohl die erſten Monate des Krieges bewieſen. So 
kommt man denn zu der Annahme, das Erſcheinen der Panzer⸗ 
flotte habe ausſchließlich den Zweck, die zur Vertheidigung der 
Küften nothwendigen Mannſchaften in Deutſchland feſtzuhalten, 
namentlich aber unſere Militärverwaltung zu verhindern, den 
zum ice Thai verwendeten 72.Pfündern vor Paris eine er⸗ 
folgreiche Thätigkeit zuzuweiſen. Bei dieſer Gelegenheit iſt es 
vielleicht nicht Aberflaſſig den Angaben, welche ſeit Wochen die 
Runde durch die Blätter machen, entgegenzutreten, als ob die 
ursprünglich zum Küſtenſchuß verwandten 72- und 96⸗Pfünder 
mit dem übrigen ſchweren Belagerungsgeſchütz die Reiſe nach 
Paris angetreten hätten. Sind wir doch eingehenderen Aus⸗ 
einanderſetzungen über die zu erwartenden Leiſtungen dieſer Ge⸗ 
ſchüge mehr als einmal begegnet. Zunächſt aber ſind zum 
Küſtenſchuß gar keine 96⸗Pfünder beſtimmt, weil nicht vorhan⸗ 
den. Siehe Kaliber ift auf der Panzerflotte vertreten. Die 
72-pfündigen gezogenen (Ring) Geſchütze aber, welche überhaupt 
um Küſtenſchutz disponibel gemacht werden konnten, befinden 

ch noch heute auf derſelben Stelle, auf der ſie zur Abwehr 
jedes Angriffes bereit ſtanden, als die franzöſiſche Panzerflotte 
in der erſten Hälfte des September die Nord» und Oſtſee verließ.“ 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht den Staatsvertrag vom 17. Juli 
1870 zwiſchen Preußen und der freien Hanſeſtadt Bremen wegen Herſtellung 
einer Eiſenbahn von Uelzen nach Langwedel. 

— Die Wahlen in Nordſchleswig, ſoweit ſie aus den Städten 
bekannt, find dem Deutſchthum eben nicht günfig, und auf dem Lande hat 
das Dänenthum geradezu geflegt, fo daß die Herren Kryger und Ahl 
mann als die Unvermeidlichen wohl wieder nach Berlin reifen werben: 
ge BEE Dletenlaeg RAT, Mee er” Werwunbinge- "und 
Verſtümmelungszulage berechtigt And, fol der Genuß dieſer Zulagen auch 
für den Fall unverkürzt ſortdeſtehen bleiben, wenn die Betreffenden aus 
„ Verhältulſſen in ein Militärlazzreih wieder aufgenommen 

erden. 

— Durch einen Erlaß des kgl. Kriegs miniſterlums if die Beförderung 
von Grivatpädereien an Offiziere und Militärb:amte mit der B.⸗ 
zeichnung „Militar⸗Dienft endungen“ für unzaläſſig erklärt worden. 

— Der hleſige Pollzei-Lieutenant Hoppe, der bekanntlich in 
Kelegsgefangenſchaft gerathen iſt, befindet ſich ſetzt nach den, ſeinen Ange 
hörigen zugegangenen letzten Nachrichten in Clermond⸗Ferrand. Es erhellt 
daraus, daß er fortwährend in Frankreich herumgeführt worden iſt. U:b.r 

(Fontanes 8 verlautet nichts; die Franzoſen Halten dieſen Gefan⸗ 
| genen, für den man ji vielfach verwendet hat, für eine beſonders wichtige 
Perſönlichkeit und halten ihn gerade um deshalb feſt. 


Schiller und die Franzoſen. 
Von 
Wilhelm Goldbaum. 
(Bortjegung.) 

Die traurige Entartung, in welche die franzöfiihe Revolu⸗ 
tion gerathen war, empörte aber nicht nur Schillers ſittliches 
Gefühl, fie ſchreckte ihn auch für immer von der Theilnahme an den 
äußeren Weltbegebenheiten ab. Er hätte am liebſten auf die 
weideutige Ehre verzichtet, die ihm von der franzöſiſchen Repu⸗ 

lit zu Theil geworden war, aber es ging nicht wohl an, das 

franzöſiſche Bürgerdiplom abzulehnen, da es erſt 1798 in 
feine Hände gelangte, nachdem die Männer des Konvents 
längſt ſelber von dem Sturm, den ſie heraufbeſchworen, hinweg⸗ 
gefegt waren. 

Aber welch eine tiefe Abneigung gegen die Franzoſen ſeit⸗ 
dem in ſeinem Gemüthe Platz griff, bewies am beſten die Furcht, 
mit welcher er einige Jahre ſpäter einer Begegnung mit der 
Staöl entgegenſah. Es war im Jahre 1803, als ein „Damon“ 
die franzöfiſche Philoſophin von Frankfurt gezen Weimar heran 

hrte. Schiller zitterte vor ihrer Nähe und Göthe theilte ſeine 
1 urcht. Ueberdies ſprach der Dichter nur ſchlecht franzöſiſch und 
j peifelte, ob die Staöl deutſch verſtehe. „Unſere Religion in 
Be. hramöfiiden Phraſen ihr vorzutragen und gegen ihre franzöfiſche 
Volubilität aufzukommen iſt eine zu harte Aufgabe“ — ſeufzte 
er im Geſpräch mit Göthe und dieſer ſtimmte nicht nur in das 
drollige Seufzerduett ein, ſondern floh ſogar nach Jena, als die 
Reeiſende eben in Weimar anlangte. Karl Auguſt war in Ver⸗ 
legenheit, ihr den berühmteſten Repräſentanten ſeines Hofes nicht 
vorſtellen zu können und ſandte einen expreſſen Boten nach Jena, 
um ihn zurückzurufen. Doch Göthe willfahrte nicht; in feinem 
Kanonenfieber jhüpte er deingende Arbeiten vor und blieb aus. 
Er glaubte, der fremde Beſuch würde ſich in Weimar nicht lange 
aufhalten und, auch ohne ihn geſehen zu haben, wieder abreiſen. 
Indeß er täuſchte ſich. Die Stael harrte aus; fie hatte ſich auf 
Goͤthes Unterhaltung rein verſeſſen, und ſchließlich mußte der 
Entflohene doch heimkehren, wenn er nicht unhöflich eiſcheinen 
wollte. Da fand er fie nun, dieſe wunderliche Frau, „allerwe⸗ 
gens rund von Fleiſch aber ſo geſchäftigen Geiſtes, daß ſie von 
all ihren körperlichen Bewegungen Nichts zu wiſſen schien“. Sie 
N gerirte ſich — wie er ſpäter erzählte — mit aller Artigkeit noch 
immmer grob genug als Reiſende zu den Hyperboräern, deren 
l. kapitale alte Fichten und Eichen, deren Eiſen und Bernſtein 


ſich noch ſo ganz wohl in Nutz und Putz verwandeln ließen; 
indeſſen nöthigte fie Einen doch, die alten Teppiche als Gaſtge⸗ 
later und die verroſteten Waffen zur Vertheidigung hervorzu⸗ 
olen. 

Stand aber ſchon Gothe, der gewandte, überlegene Hofmann, 
der beweglichen Franzöſin im „Vertheidigungszuſtande“ gegenüber, 
wie ert mußte das kindliche, mit den Manieren dei Salons 
wenig vertraute Dichtergemüth Schillers vor dem erſten Ren⸗ 
contre mit ihr zurückſchrecken. Er war überhaupt ſcheu und 
unbeholfen im Verkehr mit Frauen, aber mit deutſchen Frauen 
hatte er doch wenigſtens einen gemeinſamen Berührungspunkt, 
die Gemüthstiefe, in der zuletzt alle Differenzen der Unter 
haltung und der Manier eine freundliche Ausgleichung fanden. 
Nun aber gar eine Franzöfin! — deren luſtige blitzende Be⸗ 
weglichkeit ihn beim erſten Rencontre über den Haufen werfen 
mußte und der er keine von den Waffen entgegenzuhalten ver ⸗ 
mochte, mit denen ſie den Streit der Gedanken und Worte zu 
führen gewohnt war. O wenn ſie doch wenizſtens deutſch ver⸗ 
ſtünde! — ſeufzte er und fand ſich in das Unvermeidliche. Er 
ging wie ein Opfer ins Feuer, allein und auf ſich ſelbſt ae 
wieſen, ohne den Beiſtand des weltklugen Gothe, der ſich 
noch zeitig genug aus dem Staub gemacht hatte. Kaum 
hatte er mit ihr ein paar Worte gewechſelt, ſo be⸗ 
gann ſie über die kantiſche Philoſophie zu reden, aber 
nicht etwa, weil fie dieſelbe kannte, sondern, obgleich 
ſie dieſelbe nicht kannte. Darüber darf man ſich nicht wundern; 
von Nichts ſprechen und von Etwas ſprechen, wovon man Nichts 
verſteht, das iſt ja eine ſpezifiſch franzöſiſche Unart, die leider 
auch im Konverſatlonston deutſcher Geſellſchaften zur Mode ges 
worden iſt. Die Franzoſen nennen das esprit, und wir thuns 
ihnen harmlos nach, obwohl wir für das Wort nicht einmal 
eine deckende deutſche Bezeichnung haben; der esprit liegt eben 
nicht in der ſoliden deutſchen Geiſtesart. Die Steel aber war 
der inkarnirte esprit. Kaum hatte ſie den deutſchen Dichter vor 
fi, fo ſprudelte fie allerlei unzuſammenhängende blitzende 
Redensarten über den nordiſchen Philoſophen heraus und 
ließ den bedrängten Poeten nicht zu Worte kommen. 
Endlich 3 ſie ihren Wortſchwall, um ihr Be⸗ 
dauern auszudrücken, daß Monſieur Schiller nicht genug 
des Frangöfin en mächtig ſei, um ihre irrigen Anſchauungen zu 
berichtigen. Schiller war verblüfft und athmete erleichtert auf, 
als die redſelige Frau mit einem höflichen Komplimente ſich 
verabſchiedete. Dieſe erſte Begegnung fand am 15. Dezbr. 1803 


1 


— Die mit bewunderns werte Energie innerhald vier Wochen neu ge 
baute und fahrbar hergeſtellte ſogenannte Feldeiſenbahn von Ke milf 
nach Pont a Mouſſon, dle jetzt, wo die Bahn von Remilly nach Meß 
wieder im Betrieb fteht, weniger nothwendig if, immerhin aber den Weg 
von Saarbrücken nach Nancy ſehr erheblich ab kürzt, fol, wie der „St.-Anz. 
f. W.“ mittzeilt, definitiv beidegalten und ſolider ausgebaut werden. So⸗ 
mit werden uns die Departements de la Moſelle und de la Meurthe eine 
neue, aus dem Kriege hervorgegangene Metallſtraße für friedlichere Tage 
zu verdanken haben. An den Signalvorrichtungen nud Merkzeichen auf 
der Bahaſtrecke Forbach ⸗Metz find die franzöſiſchen Farben ſchwarz weiß 
übertündt wor den. 


Breslau, 12. Nov. Die Wahlmännerverſammlung der national 
liberalen Partei, die hue Abend abgehalten wunde, beſchloß an der 
Kandidatur der Herren Lent, v. Forckenbeck und Lasker feſtzuhalten. 
In Betreff des letzteren erklärt die „Schleſ. 8 *, daß mit ihm noch Unter ⸗ 
bandlungen bezüglich der Annahme einer Wahl in Breslau ſchweden. 

Aus Wilhelmshöhe, 11. November wird der „Nat. 
3.“ geſchrieben: 

Ein engliſches Blatt hatte die Nachricht gebracht die Marſchälle Ba⸗ 
zaine, Canrobert und Leboeuf ſeien auf Befehl des Königs nach Kafr 
ſel gegangen. Wie ich höre, iſt dies durchaus unwahr, dieſelben hatten viel⸗ 
mehr den Wunſch geäußert, nach Kaſſel gehen zu dürfen und ſind ſie in Er⸗ 
füllung dieſes Geſuches daſelbſt internirt worden. Neuerdings ſollen fie wie ⸗ 
der gebeten haben, ihren Aufenthaltsort vertauſchen zu können, von Bazaine 
verlautet namentlich, daß er ſich nach Aachen begeben wolle; bis jest iſt eine 
Veränderung indeß noch nicht erfolgt. — Die Brochure über den Antheil 
des Kaiſers an der Kriegsaffaire, welche, wie man behauptet, aus feiner 
Feder gefloſſen iſt, wenn ſich auch als Verfaſſer ein Offizier ſeines General⸗ 
ſtabs angiebt, wurde bereits von dem Londoner „Figaro mitgetheilt. Dem 
Vernehmen nach iſt ſie von dem hier weilenden Schriftſteller Dr. Cohn (A. 
Mels) ins Deutſche übertragen worden und wird demnächſt im Verlage einer 
Berliner Buchhandlung erſcheinen. Weſentlich Neues iſt in ihr wohl kaum 
enthalten, doch fol fie ſich durch möglichſte Objektivitätauszeichnen und an ihrem 
Eingang durch den beſtimmten Hinweis auf die als zuverläffig erwartete 
Kooperation Oeſterreichs und Italiens bemerkbar machen. Wenn auch bis⸗ 
her Niemand in die Abſicht dieſer Eventualität Zweifel geſetzt hatte, jo ift 
die ausdrückliche Angabe von dieſer Stelle aus doch immerhin doch nicht 
ohne Intereſſe. — Rittmeiſter v. Grüter vom 14. Huſaren⸗Regiment und 
Kommandeur der Erſatzſchwadron deſſelben, der, hier oben ftationirt, vom 
Kaſſeler Gouverneur Grafen Monts, zu ſeinem Stellvertreter in den even⸗ 
tuellen Beziehungen zu dem gefangenen Kaifer ernannt worden war, iſt jetzt 
r einer andern Schwadron 5 hie worden und wird ſich demnächſt zu 
einem vor Verſailles ſtehenden Regiment begeben. Die Obliegenheiten des 
Verkehrs mit dem gefangenen Kaiſer und den in ſeiner Begleitung befind⸗ 
lichen Generälen und Oberoffizieren hat Herr von Grüter in jo hervorra⸗ 
gend taktvoller und angemeſſener Weiſe erfüllt, daß ihm, wie wan hört, von 
1 Seite wiederholt die verbindlichſte Anerkennung dafür gezollt 
wurde. 


Belgien 


Brüſſel, 13. Noobr. (Tel.) Während Gambetta bom⸗ 
baſtiſche Sieges depeſchen verſendet, berichlet die Korreſpondenz 
der „Independarce“ aus Tours vom 10, Abends, daß dort die 
größte Beſorgniß herrſche, der Prinzmalſchall Friedrich Karl 
umgehe die Lolre⸗Armee, um dieſelbe in Kooperatioa mit Ges 
neral v. d. Tann einzuſchließen. Die Loire iſt bedeutend ange⸗ 
ſchwollen und ſchiffbar. 


Frankreich. 

Die Pariſer verhalten ſich ruhig; ſie Bi 
aher flo 15 e 25 — — Hie An — flebig, 
Lebensmitteln zu laboriren. ie ein Korreſpondent der „Nat. 
Ztg.“ aus Verſailles 8. Nov. ſchreibt, iſt die Nummer des 
„Rappel“ vom 5. Nov. ins preußiſche Hauptquartier gelangt. 
In derſelben heißt es: „Die Hauptſtadt hat ſich heut eines ber 
ſonderen Leckerbiſſens erfreut, der lange Zeit nicht mehr zu ha⸗ 
ben war. Pferdefleiſch iſt unſere gewöhnliche Koft, Hundefleiſch 
nicht ſelten. Heut indeß haben wir wieder einmal Kalb⸗ 
fleiſch gekoſtet, denn die Kälber des Akklimatiſationsgartens 
— geſchlachtet und verkauft worden. Auch die Fiſche aus den 

eichen des Bois de Boulogne werden auf Befehl der Regie⸗ 
| rung dest gefangen und in den Hallen zum Verkauf geſtellt.“ 
ie Ad reſſe, welche die Offiziere der Mobil garde in 


ſtatt und zwar in dem Prachtzimmer im ſtattlichen Zirk i 
Hofe. Frau v. Stein, welche dem ſeltſamen Dient be 
hatte, war halb echeitert und halb befremdet von dem Gebahren 
der Franzöſin, vor deren nichtigem Flittergold die Gedankentlefe 
des deutſchen Dichters ihre Segel hatte ſtreichen müſſen. Am ande⸗ 
ren Tage machte ihr Schiller ſeinen Beſuch, aber er ſcheute fich, ale 
lein zu ihr zu gehen und nahm Wieland mit, der den Dolmelſcher 
ſpielte. Ein immenſer Abſtand der Naturen und der Denkweiſe 
trennte die beiden, ein Abſtand, der immer wieder und auch 
jetzt das franzöſiſche und das deutſche Naturell auseinanderhält 
Jetzt findet er, da er den beiden Nationen zum Bewußtsein 
gekommen iſt, im erbitterten Kriege ſeinen Ausdruck; da⸗ 
mals begriffen ihn nur erſt die bevorzugteren Individuen und 
konnten ihn bei gutem Willen durch das Wort überbrücken 
Schiller, obgleich nicht politiſch geſchult, erkannte mit genialem 
Blick, was ihn von der Stasl trennte, und ſuchte es auf die allgemei⸗ 
nen Naturanlagen des franzöſiſchen und des deutſchen Volkes 
zurückzuführen. Er ſchrieb an Gothe, der noch immer ſich än ſtlich 
in Jena verbarrikadirte, unterm 21. Dez. 1803: „Die fran Stiche 
Geiſtesbildung ftellt fie die Staal rein und in einem hoͤchſt — 5 
ten Lichte dar. In Allem, was wir Philoſophie nennen, folglich in 
allen letzten und höchſten Inſtanzen ift man mit ihr im Streit 

und bleibt es trotz alles Redens. Sie will Alles erklären, ein⸗ 

ſehen, ausmeſſen (beſſer wiſſen 7); wohin ſie nicht mit ihrer 
Fackel leuchten kann, da iſt Nichts für ſie vorhanden. Darum 

hat ſie eine horrible Scheu vor der Idealphlloſophie welche 
nach ihrer Meinung zur Myſtik und zum Aberglauben führt, 

und das iſt die Stickluft, wo ſie umkommt. Für das was wir 
Poeſie nennen, iſt kein Sinn in ihr; ſie kann ſich von ſolchen 
Werken nur das Leidenſchaftliche, Nedneriſche und Allgemeine 
aneignen. Das einzige Läſtige iſt die ganz ungewöhnliche Fer⸗ 
tigkeit ihrer Zunge, man muß ſich ganz in ein Gehörorgan 
verwandeln, um ihr folgen zu können.“ Das war eine Peli 

kateſſe des Ausdrucks, um die mancher Weltmann den deutſ 1 
Dichter hätte beneiden können; denn im Grunde wollten 05 ie 
Worte nichts Anderes beſagen, als: ſie hat keine Spur ei 
ernſter Gedankentiefe, dafür aber um jo mehr Worte — 
wie fie ift, jo ftellt ſie die Geiſtete genſchaften ihres Volkes 1 

dem denkbar gänftioften Lichte dar. Faſt ſiebzig Jahre find 
darüber verfloffen, ſeitdem Schiller dieſen Aus ſpruch gethan Fi 
unterdeß haben ſich die Qualitäten der franzoͤfiſchen Nation 
ſchärfer zugeſpitzt, aber in ihrem Grundweſen find fie dieſelben 

geblieben, von der läſtizen Zungenfertigkeil, für die Viktor Hugo F 


Folge des Aufftandes vom 31. Okt. an die Regierung gerichtet 
haben, lautet: 

An die Mitglieder der „ der nationalen Vertheidigung! Die 
unterzeichneten Bataillone der „Mobilen“, die nach Paris berufen worden 
ſind, haben das geſtern auf Ibre Perſonen begangene Attentat mit Ent» 
rüſtung vernommen. Sie erheben ſich mit ihrer ganzen Kraft gegen ſolche 

atſachen und ſie ſind aan 5 nicht nochmals zu dulden. Die Mo- 
bilen ſind aus Männern zuſammengeſetzt, die zus Vertheidigung des Vater⸗ 
landes unter die Waffen berufen wurden. Sie ſind zugleich Bürger und 
Soldaten. Als Soldaten erwarten ſie nur Befehle; ſie denken nichk daran, 
dieſelben zu diskutiren. Sie wollen nur e Als Bürger kommen 
und verlangen ſie ihre Rechte. Deshalb kommen ſie im Namen dieſer geſtern 
von den Meuterern vollſtändig mißkannten Rechte, um Ihnen zu ſagen, da 
ſie keine Regierung der „Kommune“ von Paris wollen. Die Provinz wi 
repräſentirt eis: die Provinz hält darauf, daß man fie nicht bei Seite läßt. 
Wir wollen in der That nicht, daß eine Han doll Leute uns eine Regierung 
nach ihrem Geſchmack aufzwingt. Wir wollen vor Allem, daß es ganz 
Frankreich iſt, welches uns befiehlt, und wir werden allem, was Aufruhr 
oder Partei iſt, den Gehorſam verweigern. Sie ſind in ſchweren Zeiten 
an der Gewalt; behalten Sie dieſelbe. Das Land wird berathen, wenn die 
Gefahr vorbei iſt. Aber die Kommune“ von Paris würde nur eine hab⸗ 
ierige und lärmende Minorität repräſentirt haben, Wir wollen fie nicht. 
Wir würden ihr nicht gehorchen. Haie, 1. Novbr. 1870. 

Das vollſtändige Ergebniß des Pariſer Ple biszits iſt 
jetzt bekannt; es hat 557.996 „Ja“ und 62,638 „Nein“ er⸗ 
geben. Der Bezirk von Belleville, der Hauptheerd der extremen 
Partei, hat nur 8291 „Ja“ gegen 9635 „Nein“ aufzuweiſen.— 
Man nennt bereits zwei große Pariſer Häuſer, die ihre 
Zahlungen einſtellen mußten und ihren Verbindlichkeiten 
nicht nachkommen konnten, weil ſich ihre Provinz⸗Kommittenten 
ihnen gegenüber als ſäumige Zahler erwieſen. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es ſehr fraglich, ob Paris vorerſt wieder ſeine 
frühere Bedeutung als Börſenplatz gewinnen wird. 

Die Gefahr des Bürgerkrieges rückt, wie die „France“ 
klagt, immer näher, und es iſt hohe Zeit, „daß die Regierung 
nicht bloß Energie gegen den Feind entwickelt, ſon⸗ 
dern auch gezen jene traurige Demagogie, welche das 
Unglück des Landes benutzt, um ihren Verbiſſenheiten und 
Racheplanen zu dienen. — „Siecle“, das in der Anklage gegen 
Bazaine eifrig in Gambelta's Horn bläſt, erklärt die Blätter, 
welche für die Wahlen zur Konſtituante und für Bazaine's Un⸗ 
ſchuld das Wort ergriffen haben, nicht bloß für „Feinde der 
Republik“, ſondern auch für „Feinde Frankteichs.“ Damit 
hört vllerdings die freie Diskuſſion auf, und wer nicht auf 
Seiten Gambetta's und feiner Genoſſen ſteht, muß ſchwrigen 
oder des Schlimmſten gewärtig ſein. — Die Regierung hat 
dem Publikum eine Taubenpoſt zur Verfügung geftellt, 
welche den Poſtdienſt zwiſchen Paris und dem Lande beſorgen 
fol. Von allen Poſt⸗ und Teiegraphenämtern werden Tauben⸗ 
Depeſchen bis zu 20 Wörtern befördert; jedes Wort koſtet 50 
Centimes (4 Sgr.) Die Depeſchen müſſen in franzöfiſcher 
Sprache geſchrieben ſein und dürfen nur . ‚bes 
rühren. Aus den gemachten Erfahrungen geht hervor, daß jede 
Brieftaube 70,000 Worte, d. h. 3500 Deveſchen zu 20 Worten 
befördern kann, was das Wort zu 50 Cent. gerechnet, einen 
Werth von 35,000 Fr. ausmacht. Dieſes überraſchende Reſul⸗ 
tat wird dadurch erzt Ut, daß die Depeſchen in ſehr feinen Schrift ⸗ 


zügen dicht hintereinander ohne Lücke auf ein Blatt geſchrieben 
werden, von welckem darauf auf photegraphiſchen Wige eine | 
Reduktion au’ dem feinſten Papier hergeſtellt wird. Dieſe yho⸗ 


tographiſche Reduktion nimmt die Brieftaube nach Paris mit. 
Durch Einführung von Abbreviaturen glaubt man die 
Ergebniſſe bis auf das Zehnfache ſleigern zu können. 
Der vom Finanzminiſterium mit der Emittirung des durch das 
Dekret vom 25. Okt. beſchloſſenen Anlehens von 250 Mill. 
Fr. Bevollmächtigte bat der Regierung folgenden Bericht erſtattet: 

Von 371 Arrondiſſements haben ſich 310 an der Zeichnung betheiligen 
können. Paris war durch den Krieg überhaupt verhindert, an der Opera 
tion Theil zu nehmen. Die Subitriptionen waren am 27 Oktbr. eröffzet 


neuerdings ein bizarres Zeugniß abgelegt hat, bis zum Leiden⸗ 
ſchafllichen, Ridneriſchen in der Poeſie, das der modernen fran- 
öſiſchen Literatur charakteriſtiſch iſt. Phraſe im guten und im 
dien Sinne. 

Schiller hat mit franzoͤſiſchen Notabilitäten, außer der Be⸗ 
gegnung mit der Stael, Nichts weiter zu thun gehabt. Nur 
mit Benjamin Conſtant, der in dem Gefolge der berühmten 
Frau reiſte, kam er einige Mal zuſammen, ohne daß ihn der 
gefeierte Mann ſonderlich anſprach. Wie konnte er, der ruhige, 
beſcheidene Gelehrte, auch an einem jo eraltirten, ſtets nervös 
erregten Sanguiniker Gefallen finden, der, als die Stael ſich 
in Weimar von ihm trennte, die Uhr zertrat, weil ſie ihm die 
Stunde zeigte, in der er fie verlaſſen mußte? Die ernſte, ge⸗ 
diegene elle des Deutſchen hatte mit dieſem franzöſi chen o⸗ 
mödiantenthum keine innere Berührung. (Schluß folgt.) 


Vetheiligung an der Hubſcription auf die fran- 
zöſiſche Anleihe. 

Berlin. Dad von einem unſerer berliner Korreſpondenten bereits 
onnabend gemeldete Gerücht von der Verhaftung eines Aabere Banquters 
Wegen Bethelligung bei Zeſchnung auf die frauzöſiſche Anleihe wird von 
den Hiefigen Dlälteen deftäigt. Der Veihattee t der Georg Güter, 

oc, Tpeilnehmer der Firma Morig Güterbock und Comp. Die „Nat. -Z.“ 
eibt hierüber: Einer und über dea Sachverhalt zugegangenen Mitteilung 
ken wir zunächſt ei ige die in Rede kommende Firma betreffende Daten 

Woraus. Die Birma Moritz Güterbock und Comp. beftand früher aus dem 
Harn Geh. Kommerzie rath Moriz Güterbock, Herrn Ferdinand und Guſtav 
ſalterdoc. Von dieſen iſt der Herr Geheimrath Moritz Gütekbock bereits 
it Jahren ausgeſchieden und hat ſich von den Geſchäften überhaupt zurück. 
dozen. Herr Ferdinand Güterbock iſt im Laufe dieſes Sommers plötzlich 
EN eundorf geflorben; Here Guftav Güterbock aber war in den letzten fünf 
duschen von hier abweſend und hielt ſich zum Kurgebrauch in Wiesbaden 
61 Es war nun in reucrer Beit nach dem Ausſcheſden dez Herrn Moritz 
Putrbock noch als Mitio aber der Firma Herr Georg Güterboc der biszer 
derokuriſt gewiſen, als Mitinhaber in die Firma eingetreten, und dieſer war 
1 un auch während der letzten Wochen allein hier als Vertreter der Handlung 
fal Auf ihn beziehen ſich alſo im Speziellen auch die folgenden That⸗ 
ir dem: Ein fert lange mit der Firma Güterbock in Verbindung ſteh nder 
ſeelleniſcher Geſchäft freund befand ſich zu der Zeit, als in London die Sub 
be tion auf die prozent. franzöſiſche Anleihe ſtattfand, hier anweſend, und 
1 ſichti te ſich bei dieſer Ben zu betheiligen. Da er diefe Subfeription 
he mehr von feinem Hetmathsorte direkt bewirken konnte, jo wandte er 
05 an die Hiefige Firma Morſtz Güterbock und Comp. und veranlaßte den 
eg Georg Güterbock für ihn bei vier verſchledenen engliſchen Häufern, 
0 denen die Firma Güterbock und der in Rede ſtehende italieniſche 
die chaͤftsfreund gemeinſam in Verbindung ſtanden, eine a 
dog Tanzöfifche Anleihe vorzunehmen. Es wurde von der Firma Güler 
bierbei der Name desjenigen, für welchen die Zeichnung erfolgte, 
Aufgegeben, und den Londoner Häuſern auch geſchrleben, daß nicht die Firma 
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und am 29 ER geſchloffen und ergaden in Frankteſch 93,92 000 Fr. und 
war 139,577 Obligationen: zu 500 Se. 4273.34 2500 Fe, 028 u 12.500 
r. und 274 zu 25,000 Fr. Am 31. Di. war die erſte Einzahlung fällig, 
ſte wurde pünktlich geleiſtet. Es läßt ſich daraus das Reſultat ziehen, daß 
die Hilfsmittel des Landes und des Staatskredit gut ſind. 

Der eingetroffene „Noniteur univerſel de Tours“, das Or⸗ 
an der Regierung, ſchreibt in ſehr bezeichnender Weiſe für den 
Juftand der Geiſter: „Man hat bemerkt, daß Keratry in der 
Rede, die er zu Nantes hielt, ſich durchaus nicht jenen An- 
klägern gegen Bazaine zugeſellen wollte, und daß er gegenüber 
Hrn. Normand, der durchaus in feiner Erwiderungsrede den 
Marſchall brandmarken wollte, ſich auf die Gegenäußerung bes 
ſchränkte, er ſei nicht nach der Bretagne gekommen, um ſich mit 
Politik zu beſchäftigenn“ Im „Gaulois“ vom 4. Nov. finden 
wir folgende Notiz: „Die Lotrearmee iſt keine Mythe. Herr 
Thiers hat ſie auch geſehen; ſie hat eine Stärke von 80,000 
Mann und wenn uns nicht mehrere leicht begreifliche Beweg 
gründe Diskretion auferlegten, würden wir wohl jagen koͤnnen, 
in welch' beſtimmten Ausdrücken Hr. Thiers feine Vertrauens⸗ 
Zuverficht auf dieſe franzöſiſche Armee geäußert hat. — Das 
Sidele predigt den Republikanern aller Farben Einmuth „gegen 
die Barbaren, welche einen Feuergürtel um die Hauptſtadt bil» 
den“, gegen Ehrgeizige, „welche die Freiheit zu erſticken ſuchen“, 
und gegen diejenigen, „welche die Fortſchritte unſerer Revolution 
zu hemmen ſuchen“, und ſchlicßt mit dem Saße: „Seien wir 
einig, wenn wir nicht wollen, daß unſer Vaterland das Schick⸗ 
ſal Poleus erleide!“ 

Wie die brüſſeler Blätter melden, ſeien der kalſerliche Pro⸗ 
kurator von Vitry le Frar us und ein Rath vom Appellations⸗ 
bofe von Nancy verhaftet und dann, der erſtere in Mainz und 
der zweite in Nancy, internirt worden. Dieſelben ſcheinen ihre 
Stellungen benutzt zu haben, um einen der deutſchen Okkupation 
dieſer Gegenden ſchädlichen Einfluß auszuüben. Mehrere fran- 
zoͤſiſche Journaliſten dieſer Gegenden find denſelben Blättern zu⸗ 
folge nach Deutſchland gebracht worden. — Wie aus einem 
Schreiben des Sekretärs des Hrn. Lutz, außerordentlichen Dele⸗ 
girten der franzoͤſiſchen Regierung, hervorgeht, fo war derſelbe 
wirklich in Beſangon verhaftet worden und wurde, wenn auch 
nicht erſchoſſen, doch 14 Tage in der dortigen Zitadelle gefangen 
gehalten. Derſelbe hatte Paris mit der Luftpoſt verlaſſen und 
war am 25. Sept. in Beſangon angekommen, wo er ſich ſofort 
mit dem Vertheidigungskomite in Verbindung ſetzte und mit 
ihm bis zum 1. Okt. arbeitete. Außer der offiziellen Miſfion, 
welche Lutz im Oſten hatte, war er auch mit einer geheimen be. 
traut, die am 2 Okt. ihren Anfang nehmen ſollte. Er hatte 
dem Präfekten Ordinaire von derſelben geſprochen und dieſer 
ließ ihn ſofort verhaften. Die Beweggründe zur Verhaftung 
von Lutz ſind nicht genau bekannt, man ſagt nur, daß Ordi⸗ 
naire ihn für einen Spion gehalten hat. Er gab ihn eiſt frei, 
nachdem er von Tours zwei Mal dazu aufgefordert worden war. 
Lutz, der inzwiſchen zum Kommandanten einer Truppe ernannt 
worden iſt, die er bilden und organiſiren ſoll, hat gegen Ordi⸗ 
naire eine Klage eingereicht. 

Die Filiale der Bank von Frankreich in Lyon hat 
begonnen, ihre Fonds nach Toulon bringen zu laſſen. In 
der Umgegend von Lyon kupirt man die Wege durch Gräben. 

In Folge der gewaltigen Regengüſſe ſind die Gewäſſer der 


Rhone und der Saone beträchtlich angeſchwollen. Die ſämmt⸗ 
| lichen Wieſen der Saone find überſchwemmt und man hofft, 


daß dies das Anrücken des Feindes ſehr erſchweren wird. Der 
abgeſetzte General Cambriels hat ſich über Chambery nach 
Montpellier begeben. In Grenoble iſt der General v. Barral 
wirklich verhaftet worden und ſitzt im Gefängniß. Alle ehema⸗ 
ligen Offiziere des Kaiſerreichs werden jetzt für die Uebergabe 
von Metz durch Bazaine verantwortlich gemacht. Man ok 


Guterbod das Geld hierfür einſchicken werde, oder eine Verrechnung über 
dieſe Zeichnung wünſche, ſondern daß die Londoner Häuſer ſich darüber direkt 
mit dem aufgegebenen italteniſchen Haufe zu vernehmen hätten. Von Selten 
des Kriminalgerlchts find die betreffenden hier aufgegebenen Depeſchen von 
der hieſigen Zentral- Telegraphen⸗ Direktion eingefordert worden, und es er- 
ſchien mit denſelben verfehen vorgeſtern Nachmittag der Kriminal⸗Kom⸗ 
miſſarius Pick in dem Güterbockſchen Komtolre, wo ſich Herr Georg Gülerbock 
ſofort als Verfaſſer und Schreiber dieſer Depeſchen zu erkennen gab, dieſen 
Sachverhalt aus den Büchern auch ſofort feſiſtellte. Es erfolgte herauf die 
Verhaftung des Herrn Georg Güterbock und {ft gegen ihn die Unterſuchung 
eingeleitet auf Grund bes 8 69 des Sirafgeſetzbuches, welcher wörtlich dahin 
lautet: „Ein Preuße, welcher während eines gegen Preußen ausgebrochenen 
Krieges einer feindlichen Macht wiſſentlich Vorſchub leiſtet, 
oder den Truppen Preußens oder feiner Bundesgenoſſen wiſſentlich Nachtheil 
zufügt, wird mit Zuchtgaus dis zu zehn Jahren beſtraft.“ 

Wir ſchließen hieran folgende dem „B. B. C. aus Frankfurt a. M., 
12. Nov. zuzehende Mittheilung: „Unſere Stadt tſt ta großer Aufregung 
über die geſtern Adend erfolgte Verhaftung von fünf hleſigen 
Banquters. Unter denſelben befinden ſich dle Jahaber des gut fituirten 
und wohlbekannten Hauſes M. St. Goar, die Herren Hermann und Meyer 
St. Goar. Die Verhaftungen erfolgten wegen Betzeiligung der Vorer⸗ 
wähnten an der Subfteip‘ion auf die franzöſiſche Axleih: in London, und 
fol die Anklage gegen diefelben, wie man hört, auf Landes berrath lauten. 
Einſtweilen wurden fie in Mainz detinixt. 


FJranſtreichs Angriffskriege gegen Deutſchland. 

Die deutſche Geſchichte der letzten vier Jahrhunderte welſt nicht weni 
ger als fünfuabz vanzig Kriege des deutſchen Reiches, namentlich Branden ⸗ 
burg Preußens und Oeſterreichs, mie dem weſtlichen Nachbar auf, in wel ⸗ 
chen der Angriff auf Seiten der Franzoſen und bei Deulſchland ſtets Noth⸗ 
wehr und Vertheldigung lagen. Von dieſen fünfundzwanzig Kriegen mit 
mehr als fünfzig einzelnen Feldzügen Mind die vorwiegende Mehrzahl mit 
dem geſammten deutſchen Reiche oder mit dem Königreih Preußen, und 
zwei (1809 und 1859) mit dem öfterreigifgen Kaiſerſtaate allein geführt 
worden. 
Die chronologiſche Reihenfolge dieſer fünfundz vanzig Kriege iſt fol 
gende geweſen: 

1) 1479—1482. Kampf des Erzherzogs Maximilian gegen Ludwig 

XI. um die burgundiſche Erbſchaft. Friede zu Acras. 
2) 1521-26. Die vier Krlege Fran; I. gegen Kalſer Karl V. zur 


3) 15 729.) Gewinnung deutſcher Reichslehen und zur Erhebung 
4) 153638.) Frankreichs üder die deuſſche Reichsgewalt. Friedens ⸗ 
5) 1542 44. ( abſchlüſſe zu Madıi?, Cambiat, Nızza und Crespy. 


6) 1552. Eroberung der freien deulſchen Reichsſtätle My. Toul und 
Verdun durch den Herzog von Montmorency, Granz⸗Connstable 
von Frankreich. 

7) 635 48. Franzöſiſcher Eroberunzskrieg, Züge Condes und Tü⸗ 
rennes. Weſtfaliſcher Friede, mit Frankreich unterzeichnet zu Münſter. 

8) 1672-73. Ludwig XIV. gegen die Niederlande und Brandenburg. 
Felede zu Voſſem. 

9) 1673-79. Ludwig XIV. gegen das deutſche Reich. Die Franche⸗ 
Comte fällt an Frankreich; Feiede zu Nymwegen, mit Kurfürſt Brie- 
drich Wilhelm von Brandenburg; Oeiede zu St. Germain. 
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daß Straßburg, welches Barral vertheidigte, nur das Vorſpiel 
von Metz war. Im nördlichen Frankreich iſt man überlegter, 
im Süden aber artet, wie der Korreſpondent der „Indepen⸗ 
dance“ meint, der Patriotismus in Wähnwitz aus. 

Marſeille, 5. Novbr. Die Herrſchaft der Radikalen 
hat nicht lange gedauert. Der von Gambetta geſandte Regie 
rungskommiſſar Gent, deſſen leichte Verwundung der Heilung 
entgegengeht, hat nach Tours telegrapbiren können, daß er „Herr 
der Lage“ iſt. Der Nationalgarde, welche um den von 
Gambetta ernannten General 1 hatte, gelang es 
nämlich durch eine bewaffnete Demonſtration gegen das von der 
Garde Civique beſetzte Hotel de Ville, die letzte zu beftimmen, 
ſich aufzuloſen und ſich der Nationalgarde einverleiben zu laſſen. 
Dies geſchah am 4. Doch hatten ſich bereits am 3, die Mit⸗ 

lieder der Kommune aus dem Staube gemacht. General Elu- 
— der zwei Tage das Oberkommando in Marſeille geführt, 
war ebenfalls verſchwunden. Am 5. erließ dann Alphons 
Gent folzende Proklamation: 3 
Der große Bürger, welchem Frankreich Eure ante | verdankt 
(der groß: Bürger iſt Gambetta, welcher bekanntlich in Marſeille gewählt 
wurd), bat mir im Namen der Pflicht eine ſchwierige, aber dringliche 
Miffton auferlegt. Ich bin gekommen, um zwiſchen den durch bedauerne⸗ 
werthe Mikverftändniffe geſpaltenen Bürgern Feieden zu fliften, damit der 
Bürgerkiieg die Schrecknſſſe der Invaſton nicht noch vermehre. Ich bin ge 
kommen, um den heiligen Krieg zu prollamiren, den Krieg bis zum Aeu⸗ 
ßerſten, bis zum Tod des letzten Bürgerſoldaten, bis zum verzwei elten Ver ⸗ 
luſt des letzten Jetzens unſeres Bodens. Ich habe nur ein Verdlenſt, das, 
der glühende Apostel und der entſchloſſene Soldat jenes großen Werkes zu 
fein, ſich reſamirend in den Worten: Frieden unter den Brüdern, unobiäff. 
gen Krieg gegen den Fremden. Der Sieg des Friedens gewonnen, iſt die 
Einheit, die Brüderlichkeit in dieſer großen Stadt des Südens gefidert. 
Ihr Habt Eure Verſptechen verwirklicht, indem Ihr meinen Händen alle 
Zunktionen, alle Rechte übergeben habt Eine traurige Vergangenheit iſt 
ausgelöſcht; in acht Tagen wird Marſeille feinen glorreichen Gemeinderath 
fret wählen. Schieben wir um keinen Tag die Pflicht hinaus, die uns 
Allen anheimfällt. Stellen wir unjeren Patriotismus und unfere Ent- 
ſchloſſenheit auf die Höhe der Scfahr. Wie unſere Väter von 1789, laßt 
uns den umnbeflegbaren Widerſtand dekretiren. Indem wir vor keinem 
Opfer zurückſchruen, werden wir flegen. Schaaren wir uns um die Re⸗ 
gierung der Republik, welche Paris eine noch wichtigere Heiligung gegeben 
at. Haden wir Vertrauen in fie, habt Vertrauen in den, welcher die 
dre bat, fie unter Euch zu repräſentiren, und welcher von Euch Eure ganz: 
Aufopferung verlangt. Es lebe das einige und freie Frankreich! Es lebe 
die untheilbare Repudlik! Zu den Waffen gegen den Fremden Alle! 

Am 3. Nov. hatte Esquiros eine Proklamation erlaſſen, 
aus der bereits hervorging, daß er mit ſeinem augenblicklichen 
Siege nichts anzuf ingen wußte; er ſpricht ſich darin ſehr be⸗ 
klommen über den drohenden Bürgerkrie aus und giebt ſeine 
Entlaſſung, um demſelben Einhalt zu thun. Ebenſo gab die 
„revolutionäre Kommune“ nur Lebenszeichen in thoͤrichten Er⸗ 
laſſen. Sie ſchrieb die Wahl eines oberſten Verwalters des De⸗ 
partements für den 6. November durch allgemeines Stimmrecht 
aus; dieſelbe kam aber nicht zu Stande, da ſchon am 4. die 
Nationalgarde das Tagesregiment der Exaltirten über den Hau: 
fen warf. Der Aufftand verlief faſt durchaus wie der le 
in Paris am 31. Okt. — Der „Conſtitutionnel“ vom 7. 
vergleicht die Zuſtände in Marſeille mit der Revolution 
Mafaniellos. Verwegene Geſtalten in blauen oder 1 if⸗ 
fermänteln bewachen die Stadt, bummeln auf den Plätzen, oder 
lauern in Booten auf ankommende oder abgehende Schiffe, de⸗ 
nen fie, je nach Laune, Ein- oder Abfahrt verbieten. Es find 
dies die Gardes civiques, die 12 — 15000 Mann zählende Leib⸗ 
garde des modernen Maſaniello. Letzterer iſt ein gewiſſer Car⸗ 
eaſſonne, und ſeige militäriſche rechte Hand iſt General Cluſeret. 
Urſprünglich war ein gewiſſer Gent zum Präfidenten des Süd⸗ 
bundes beſtimmt geweſen, feiner Amtsthätigkeit ſetzte jedoch eine 
Piſtolenkugel zeitweilig ein Ziel, als man Grund zu der Ver⸗ 
muthung zu haben glaubte, daß er ſich den Anſchauungen Gam⸗ 
bettas zuneige, welcher Letztere für einen Verräther bekanntlich 


10) 1681, Straßburg muten im Frieden von Ludwig XI V. beſeßt. 
11) 1688. Krieg Ludwigs XIV. Verwuſtung der Be een 
zoſen (Heibeiberg, Spiper, Worms). Loth ingen wird hergefiellt ; 
12 eg 1 Je Tölt us u — 1 
— 14. Deutſchlands Theilnahme am ſpaniſchen Erbfolgekriege. 
10 88. B. Ale un iir peng Röni 5 W 
3“. Krieg um die polniſche Königswahl. Frankrei 
Lothringen und Bar. Friede zu Wlen. ee 
14) 1745— 48. Einmiſchung Frankceichs in den öſterreichiſch en Exbfolge- 
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15) 1766-63. In ſieben Jahren ſechs Feldzüge Fraukr eichs gegen Kö⸗ 

nig Friedrich II. Friede zu Fontainebleau he 

15) 1792. Beldzug in der Champagne in Folge der franzöfifhen Kriegs ⸗ 
erklärung vom 20. April 1792. 

17) 179395, bezäglich 1797. Krieg der erſten Koalition, Briede zu 
Baſel 1795, zu Campo⸗Formio 1797. 1 . 

18) 1798 1801. Keteg der zweiten Koalition gegen die franzöſiſche 
Republik. Die Rheingrenze die Sälalarifattonen. Friede zu Lünc ville. 

19) 1805. Keleg der dritten Koalition gegen Frankreich. (Bayern und 
Württemderg Köatg reicht.) Friede zu Preßburg. 

20) 1806 —7. Krieg Fraakreichs gegen Preußen. Friede zu Tilfit. 

21) 1809. Krieg Napoleons I. gegen Oeſterreich; Kämpfe in Tirol. 

en. 


25) 187. Der be utſche Krieg, der erſte Krieg, in welchem Frank⸗ 
reich und ein ungeihiiltes Deutſchland, beide ohne Bundesgenoffen 
einander gegenüberſtehen. Die Sg lachten von Weißenburg, Wörth 
und Spicheren; vor Metz: Courcelles, Vlonvllle, Glavelotte; 
Kämpfe un Sedan; Schlacht bei Nolſſeoille. — Die Kapfulationen 
von Sedan, Straßburg, Metz. 


* Emil Girardin, jener bramarbafirende Phraſenheld, der vor Aus. 
bruch des Krieges gedroht haute, die Preußen mit Kolbenſtößen zu traktiren, 
falls fie den Kampf verweigern ſollten, und der hinterher, als die Deutſchen 
auf Paris rückten, — wegen Kurzſichtigkeit das ne ergriff, iſt el⸗ 
nem eigenthümlichen Schickſale verfallen. Er iſt als „Preuße“ durch die 
den 886 von Bordeaux gehetzt worden und mußte ſich vor dem wüthen⸗ 
den Pöbel unſichtbar machen; das hätte ſich der gute Mann wahrlich nicht 
träumen laſſen und doch iſt dem fo: Geſtern Abend — jo erzählt ein bor- 
deauxer Blatt — verſammelten ſich einige hundert Citopens, welche der 
Meinung find, Herrn Emil's Anweſenheit in der Stadt ſei eine öffentliche 
Gefahr, und begaben ſich in corpore unter dem Geſchrei: „Nieder mit 
Girardin! Nieder mit dem Preußen!“ nach dem Hotel de France, wo er 
wohnen ſollte. Zum Unglück für die Demonſtranten war er ſchon in ein 
anderes Logis gezogen. Auch dahin folgte man ihm, irrte ſich“ aber im 
Haufe und opt: einen harmloſen Amerikaner heraus. Des Suchens müde, 
Kae der Haufen nach der Präfektur und 3 von dem Präfekten 

arrieu, er ſolle Girardin aus der Stadt jagen. Dieſem gelang es denn, 
die Leute durch einige liberale Phraſen zu beſchwichtigen. 
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erklärt worden iſt. Die näch⸗ 


in feiner Geburtsſtadt Marſeille erklärt 
Marſeille noch interefjante Er⸗ 


ſten Tage werden jedeufalls in 
eigniſſe bringen. 

Aus Lille wird unterm 9. Nov. gemeldet: „Das Nord⸗ 
departement hat durch eine Anleihe die Summe von 15 Mill. 
realiſirt, welche der Generalrath des Departements votirt hat. 
Die Geſellſchaft des Crédit industriel et des depöts du Nord 
iſt ermächtigt worden, die Emmiſſion in folgender Weiſe zu ma⸗ 

en. Obligationen von 100 zu 3 pCt, ausgegeben zu 80 Fr. 
und zurückzahlbar in 35 Jahren mit Looſen und Prämien von 
150,000 und 75,000 Fr.“ . 

Nanzig, 8. November. Die Forſtverwaltung in Lothringen ſteht der⸗ 
malen unter der Leitung des königlichen Kommiſſars, Oberförfter von Etzel, 
unter welchem drei Forſtinſpektoren zu Nanzig, Tull und Luneville fungi⸗ 
ren. Unter Zuziehung derſelben fand heute auf der Präfektur hierſelbſt die 

e große Berſteigerung von Brennholz ſtatt, welche durch den „Moniteur 
offieiel“ zur Kenniniß des Publikums gebracht war. Die Verſteigerung er⸗ 
ſtreckte ſich nur auf Unterholz, da das Oberholz ſchon an Ort und Stelle 
verkauft wird, und zwar mit der Maßgabe, daß die Käufer des Unterholzes 
in demfelben Beſtand ein Vorkaufsrecht haben. Die Bieter mußten, um zu- 
elaſſen zu werden, Beſchelnigungen über ihre Zahlungsfähigkeiten vom 

aire ihres Wohnortes belbringen. Es waren etwa 100 Bieter erſchlenen 
und brachten rege Kaufluſt mit. Das Reſultat war befriedigend trotz der 
durch die Verhältniſſe bedingten hohen Taxen. Das Verfahren der 
Verſteigerung beſteht hier darin, daß der Ausrufer den Taxwerth 
des zum Verkauf beſtimmten Holzes ausbietet, und für den Fall, daß ſich 
zu dem aus gebotenen Preiſe Liebhaber nicht finden, demnächſt denſelben 
Poſten zu einem Minderpreis aus bietet, bis ein Annahmegebot erfolgt. Er⸗ 
folgt dies von mehreren Perſonen gleichzeitig, jo eutſcheidet das Loos unter 
ihnen. Wenn ausnahmsweiſe durch Meiſtgebot verkauft werden ſoll, ſo iſt 
es Sitte, drei Lichter anzuzünden, während deren Brennen die Steigerung 
geftattet iſt, oder beim Mangel an Mehrgebot der Zuſchlag erfolgt. (St. A.) 

Nanzig, 8. November. Die für die Verwaltung des Herzogthums 
Lothringen eingeſetzten Behörden find jetzt ſämmtlich in Wirkſamteit ge- 
treten und zwar für die ganze Ausdehnung des ihnen unterſtellten Ge 
bietes. Zum Sivil⸗Kommiſſar iſt bekanntlich der Regierungs-Präfident Graf 
Villers ernannt. Unter dieſem fungtren als Hilfsarbeiter der Reglerungs⸗ 
Rath Hergenhahn aus Naſſau für Polizei, der Amtmann Graf Solms 
aus Naſſau fü Militärangelegenheiten, der Aſſeſſor von Hanımerftein aus 
Koblenz für Organifation des Verwaltung, und der Referendar Dr. Hornet. 
Als Spezial⸗Kommiſſarten ſungiren noch der Landrath Solger aus Beu- 
then für Rinderpeſt und der Oberförſter von Etzel für die Verwaltung der 
Borften. Zu Präfekten find ernannt: für das Departement der Murte der 
Graf Renard, der Maas Herr von Beihmann Hollweg, der Vogeſen der 
Geheime und Ober⸗Regterungs-⸗Rath Bitter. Bet Herrn von Bethmann 
fungirt als Adlatus der königlich bateriſche Aſſeſſor von Stichauer und 
bei dem Geh. Rath Bitter der Aſſeſſor Hertzog. St.- A. 

Straßburg, 9. Nopbr. Der General- Gauverneur im Elſaß, Graf 
von Bismarck. Bohlen, hat für den Bertrich des General⸗ Gouvernements 
im Elſaß und Deutſch-Lothringen verordnet, daß in allen Zaglungen der 
preußiſche Thaler zu 3 Franken 75 Centimes und der franzöſiſche Franken 
u 8 Silbergroſchen angenommen werden muß. Danach eniſprechen 4 
Thaler = 7 Gulden rheiniſch — 15 Franken = 6 Gulden öſterxeichiſch. 
— Nachdem die Einziehung der im Beſitz von Privafperſonen befindligen 
Waffen für den Bezirk der biefigen Feſtung mit heutigem Tage vollendet 
iſt, wird von nun ab, wie der Feſtungs Gouverneur, General Lieutenant 
v. Ollech, bekannt macht, Jeder, der im Beſitz von Waffen ohne Erlau:- 
nißſchein betroffen werden ſollte, nach Befinden der Umſtände vor ein 
Kriegsgericht geſtellt oder aus dem Bezirk der Beftung r er 

Staatsanz. 

Limoges, 11. November. (Tel.) Das Journal „De 

jene nationale“ meldet, Georges Perrin ſei von der Regierun 
eauftragt im Verein mit Liſfagarah binnen zwanzig Tagen be 
Tours eine Armee von 60,000 Mann zu bilden, zu welchem 


Zweck 4 Millionen angewieſen ſind. 
Italien. | 


Florenz. Das Zirkular des italieniſchen Mini⸗ 
ſters der auswärtigen Angelegenheiten, wodurch der von Seiten 
des Papſtes gegebenen Motivirung der Vertagung des Konzils, 
daß dieſelbe wegen Mangels an Sicherheit und Freiheit der 
Berathungen nothwendig geworden ſei, widerſprochen werden 
ſollte, lautet wie folgt: 

lorenz, 22. Oktdr. Mein Herr! Sie find im telegraphiſchen Wege 
benachrichtigt worden, 95 die rn des Konzils auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden ſind. Die päpſtliche Bulle, durch welche dieſer Beſchluß 
Sr. Heiligkeit zur Kenntniß der Chriſtenheit gebracht worden iſt, führt an 
als Grund der Vertagung der Mangel an Freiheit, welche das Konzil in 
Folge der neuen Deng der Dinge in Rom zu ertragen haben würde. Bei 
aller Ehrfurcht vor der Entſcheidung des heiligen Vaters bin i indeſſen 
verpflichtet zu erklären, daß nichts die Beſorgniſſe rechtfertigt, welche in der 
5 lichen Bulle ihren Ausdruck ee haben. Es iſt bekannt und offen⸗ 

ndig, daß der heilige Vater vollkommen frei iſt, das Konzil zu St. Peter 
oder in irgend einer anderen Doms oder Pfarrkirche Roms oder Italiens zu ver⸗ 
ammeln, deren Wahl ganz dem Ermeſſen Sr. Heiligkeit verbleiben würde. 

ir haben eine zu hohe Achtung für die Würdenträger der Kirche, aus 
denen das Konzil zuſammengeſetzt iſt, um zu glauben, daß politiſche Erwä⸗ 
gungen irgend einen Einfluß auf ihre Beſ fühle aben könnten. Wir kön⸗ 
nen daher die Annahme der Möglichkeit der Ausübung eines e auf 
eine ſo erhabene Verſammlung als gerechtfertigt nicht anerkennen, un glau · 
ben, daß man wenig Gerechtigkeit dem Muth und der Würde ſeiner Mit⸗ 
lieder würde zu Theil werden laſſen, wollte man annehmen, Da eine po⸗ 
Mc Macht 1 Stande wäre, ihre Freiheit zu beeinträchtigen. Empfangen 
Sie 10. gez. Visconti⸗Venoſta.“ 
— ͥ ů'M Q ] p ˖ ——— 9e 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. November. 


— Am Sonntage (13. November) waren zu Ehren des 
Geburtstages der Königin Wittwe die öffentlichen Gebäude 


unſerer Stadt mit Fahnen geſchmückt. 

— Die Kommunal⸗Einkommenſteuer von den gieſigen Be ⸗ 
amten iſt, wie bereits mitgetheilt, ſett dem 1. Januar d. J. in der Weiſe 
veranlagt worden, daß nicht, wie früher die Hälfte der Einkommenſteuer 
vom ganzen Gehalt gezahlt, ſondern das ganze Gehalt in Betracht kommt, 
aber nur die halbe Steuer erhoben wird. Es gründet ſich dieſe Art der 
Veranlagung auf eine Entſchedung des Miniſterſumg, welche gegenüber 
dem Gefege vom II. Jult 1822 die für die neuen Provinzen getroffene 
Beſtimmung über die Erbebung der Einkemmenſteuer auch auf die alten 
Provinzen ausdehnt. In unſerer Kommune hoben danach die Beamten 

fammen 1500 Thlr. mehr Einkommenſteuer zu zahlen, als früher. 93 
Berfelben haben gegen die Kommune wegen zu viel erkobener Einkommen⸗ 
ſteuer den Proze angefkreng! und in erſter Inſtanz vor Kurzem denſelben 
gewonnen. Gegen dieſes Erkenntiniß iſt ſettens der Kommune appellirt 
worden. In Berlin, wo die Kommune ſeitens der Beamten gleſchfalls 
verklagt worden iſt, hat die zweite Inſtanz, das Kammergericht zu Gunſten 
der Kommune entſchleden. Dort find danach auch die Beamten mit einem 
Dienſteinkommen von 300 bis 599 Thle. zur Steuerzahlung verpflichtet, 
während fie davon bisher befreit waren, indem in Beriin erſt von einem 
Einkommen von 300 Thlr. aufwärts Einkommenſteuer erhoben wird, und 
demnach bisher die Hälfte eines Dienſteinkommens von 599 Thlr. nicht zur 
Veranlagung kommen konnte. Da in der Kommune Poſen bereits von 
100 Thlr. aufwärts die Kommunalſteuer erhoben wird, fo haben auch die 
Beamten mit einem Dienſteinkommen von 100 bis 199 Thlr. gegenwärtig 
Einkommenſteuer zu zahlen. 

— Herr Proſeſſor Dr. Prutz wird au im biefigen Hand» 
werkerverein zwei Vorträge halten und zwar Breitag den 18. und Frei⸗ 
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tag den 25. d. M. über „Friedeich Wilhelm, den großen Kurfürſten, als 
Vorkämpfer Deutſchlands und * der preußiſchen Staatsmacht.“ 

— Subhaſtation. Die Grundſtücke Kozieglowy (1 M. von Po⸗ 
fen an der Bromberger Chauſſee) Nr. 9, 10 und 13, früher Hrn. Gunder⸗ 
mann gehörig, wurde in dem Subhaſtationstermine am 5. Oktober d. J. 
von Hrn, Oberamtmann Sander aus Breslau für 13,200 Thlr. erſtanden. 
Vor einigen Jahren waren dieſe Grundſtücke für zuſammen 33,000 Thlr. 
verkauft worden. B 

— Von der Feldmark Glowno ſind ſeitens der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahndirektion zu den Bauten der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn etwa 25 
Morgen Landes angekauft worden und wurden dabei Preiſe von 170 bis 
280 Thlr. pro Morgen bewilligt. 

7 Adelnau, 10. Nov. [Dekortrung. Geldſendung vom Krieg 
ſchauplatze.] Bei dem Kommando, welches den letzten Transport von 
2000 franzöfiſchen Gefangenen nach Glogau gebracht hat, befand ſich u. A. 
auch ein mit dem eiſernen Kreuze dekorirker ehemaliger Zögling der hieſigen 
ev. Schulanftalten, der Sergeant Karl Mröz aus Miynik, hieſigen Kreises. 
(4. Komp., 19. Inf.⸗Rgts.) Derſelde hat die Dekoratlon am J. Nov. für 
ſeine Tapferkeit in den Kämpfen am 31. Auguſt und J. Nov. vor Noiſſe⸗ 
ville erhalten. Er iſt bis auf Weiteres zur Beſatzung von Metz komman⸗ 
dirt und mit feinem Kommando bereits wieder dahin zurückgekehrt. Er ent ⸗ 
ſtammt der hieſigen evang. poln. Gemeinde. — Von 12 Landwehrmännern 
aus derfelben Gemeinde, welche vor einiger Zeit in Bertrange bei Thionville 
kampirten, wird folgender Zug rührender Anhänglichkeit an ihre hieſige Hei⸗ 
mathskirche erzählt. Dieſelben hatten durch ihre e erfahren, daß 
während des Krieges die ſchon ſeit längerer Zeit projektirt geweſene R:para- 
tur des Thurmes dieſer Kirche glücklich vor ſich gegangen, daß aber die Ko- 
ſten dafür noch nicht gedeckt ſeien. Ste berathſchlagten ſofort, was ſie für die 
Sache etwa thun könnten, ſchoſſen einen für ihre Verhältniſſe bedeutenden 
Betrag zuſammen und ſandten ihn unter den beſten Wünſchen her. 


a Birnbaum, II. Novbr. [Zu den Sie Im 
heutigen Kreis⸗Anzeiger machen die Hrn. Oberſt Lieutenant 
v. Kotze⸗Zirke, Landſchaftsrath v. Sander⸗Charcie und Bürger⸗ 
meiſter Fritz-Zirke, um Zerſplitterungen bei der Abgeordneten⸗ 
wahl zu verhüten, folgende Mittheilung: 

„Da ſich der Wunſch allgemein kund gegeben habe, Vertreter zum Ab. 
eordnetenhauſe aus der Zahl der Grundbeſißer zu wählen, fo ſind als 
Kandidaten von liberaler Seite der Hr. Kiepert⸗ Marienfelde und von 
konſervativer Seite Hr. Elsner v. Gronow (frei⸗konſervativ) in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, die ſich auch zur Annahme der Wahl bereit finden.“ x 

nter ſolchen Umſtänden dürfte es wohl nicht gerathen ſein, 

die Kandidatenliſte noch mit ſolchen Namen zu mehren, wie ſie 
erſt noch im Laufe dieſer Tage genannt worden ſind. Die in 
unſerer Stadt gewählten Wahlmänner find ſämmtlich Deutſche, 
welche dem Beamten und kaufmänniſchen Stande zumeiſt an⸗ 
gehören. 

o Meſeritz, 10. November. [Areid-Reprer-Konferenz.] Heute 
fand hier unter dem Vorſitze des. Kreis ⸗Schulinſpektors, Superintendenten 
Herrn Vater, eine Kreis. Lehrer⸗Konfereuz ſtatt. Sie wurde, wie üblich, mit 
Geſang und einer Anrede des Vorſſtzenden cröff let. Referate hatten de“ Leh⸗ 
rer Kranzig aus Bauchwitz über das Thema: „Wie tft der bibliſche Geſchichts⸗ 
Unterricht erfolgreich zu ertheilen?“, der erſte jüdiſche Lehrer in Schwerin über 
das Thema: „Wie iſt den jo häufige! Schulverſäumniſſen wirkſam zu be⸗ 
gegneu?“. Beide Referate, namentlich das erſtere, riefen eine ſehr lebhafte 
Debatte hervor. Mit Geſang und Gebet ſchloß die Konferenz. 

F. Pleſchen, 10. Nov. EN Die Stadt Pleſchen mit 
einer Seelenzahl von 6815 war in 6 Wahlbezirke getheilt und beträgt die 
Geſammtwählerzahl 1054. Von den Urwählern gehören zu der J. Abth. 
53, der 4. Abth. 133 und der 3. Abth. 868 Perſonen. Es haben in der 
J. Abth. 31, in der 2. Abth. 67 und in der 3. Abth. 258 Urwähler Stim⸗ 
men abgebegeben. Von den zuſammen abgegebenen 356 Stimmen find 196 
deutſche, 160 polniſche Stimmen gegeben. In der J. Abth. haben 17 deutſche 
14 btb 148 in der 2. Abth. haben 31 deutſche, 2 Cs ift in der 
3. Abth. 148 deutſche, 119 polniſche Urwähler geſtimmt. Es iſt ſonach bei 
bei den Höchſtbeſteuerten in der J. und 2. Abth. die Hälfte, in der 3. Abth. 
jedoch nur ½ der * erſchienen. Die Wahl ſcheint ohne beſondere 
Agitationen nach allen Richtungen hin abgelaufen zu ſein, da ſowohl deutſcher⸗ 
als polniſcherſeits eine ganz anſehnliche Zahl der Stimmberechtigten und 
faſt zu gleichen Theilen gefehlt hat. 

T Raſchkow, 10. November. [Leichen transport. Dejertion.] 
Heute Mittwoch bewegte ſich ein Leichentraneport von fünf Wagen durch 
unfere Stadt nach dema cr. 1 Melle entferntem Gute Slaborowice, wohin 
die irdiſcheu Ueberreſte der in Poſen verſtorbenen Frau Bürgermeiſter Kohlels 
grad worden, um dafelbft heute Nachmittag in der Samiliengruft — die 

erſtorbene, geb. Zeh, war die Tochter der B.figerin von S., Landſchafts⸗ 
Räthin Z.h, — beigeſetzt zu werden. — Deſertionen von ruſſiſ gen Soldaten 
zu uns kommen öfters vor. Im Laufe dieſer Woche find wiederum zwel der⸗ 
ſelben mit völligem Gepäck in Oſtrowo angekommen, und, nachdem ſie die 
Militärſtücke überliefert, haben fie Dienſte als Kacchte genommen. 

5 Rawicz, II. Nov. [Vorwahl.] In der geſtern Abend ſtattze⸗ 
habten ſtark beſuchten Vo: wahl erklärte der Vorſitzende, Hr. Lindrath Schopf, 
daß Liſſa und Frauſtadt, fals der Kröbner Kreis einen beſonderen Kandida- 
ten aufzuſtellen beabſichtige, dieſem unter der Bedingung ihre Stimmen zu⸗ 
wenden wollten, wenn auch wir mit ihnen für ihrs beide Kandidaten ftim- 
men. Liſſa und Frauſtadt werden an ihren früheren Abgeordneten, dem 
Kreisgerichts⸗Dlrektor Gottſchewoky in Liſſa und Kreisrichter v. Putt 
kammer in Frauſtadt fiſthaltenr. Da auch das Interifje unſeres Kette 
durch die Vertretung dieſer belden Herren gewahrt erſcheint, ſo iſt deren Wie⸗ 
derwahl, für die ſich ſämmtliche Stimmen der drei Kreiſe vereinigen, geſichert 
Hierauf wurde die Frage ventiiiit, ob auch unſer Kıöpener Kreid an feinem 
früheren Abgeordneten, dem Ritterzutsbeſißzer Fry. v. Langendorff auf 
Kawiez feſthalte; nach warmer Empfehlung unſeres Kreis.Landrath erklärte 
Hr. Rittergutsbeſltzer Trobitſch auf Dombrowka, daß Hr. v. Langendorff ein 
Mandat dieſes Mal nicht anzunehmen Willens ſei, was auch von anderer 
Seite beftätigt wurde. Um bestimmten Aufſchluß hierüber zu erhalten, 
wurde ſofort sin expreſſer Bote nach Kawicz abgeſandt. — Für den Fall der 
Ablehnung empfahl Trobitſch den Hrn. Profeſſor F. Leo aus Berlin, als 
einen Mann von Intelligenz, Charakter und Unabhängigkeit, Hr. Obriſt 
Paßke trat für den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath a. D. Noah aus Berlin ein, der 
als ehemaliger Negterungsrath in unferer Provinz dieſe genau kenne und ver⸗ 
möge feiner gediegenen Keuntutſſe und außerordentlichen Leiſtungen hier hin⸗ 
länglich vortheilhaft gekannt jei. Sonnabend Abend findet abermals eine 
Verſammlung von Wahlmännern hier ftatt, in welcher wir die Herren Piofeſſor 
Leo und Ritkergutsbeſißer v. Langendorff zu ſchen hoffen. Bis dahin dürft: 
auch die Rückantwort des Geh. Ober⸗Regterungs. Raths Noah aus Berlin 
erfolgt fein, der telegraphſſch nach feiner politiſchen Parteiſt, ung gefragt 
worden iſt. 

# Kreis Samter, 10, Nov. [Wahlangelegenheit. Gefunde⸗ 
ner Leichnam.] In der am 7. d. M. in Samter im Hotel zur Gielda 
abgehaltenen Verſammlung polniſcher Urwähler wurden für den Landtag 
aufgeftelit die Herren: Ritergutsbeſißer von Maniefowsti auf Radki, von 
Kuürnatowski auf Pozarowo, v Lublenski auf Kigezyn, Kantak, und Kreis. 

erichtsrath v. Twardoweki in Samter; für den Reichstag; v. Kurnatowski⸗ 
Pezrrowe, Graf Kwilecki auf Oporowo, die Rittergutsbeſitzer Albert von 
Haza⸗Radlitz auf Lewitz, Graf Kwileckt auf Dobrojawo und v. Mah kowski⸗ 
Rudki. Das Verzeichniß der aufgeſtellten Kündidaten iſt, wie aus jedem 
Kreife, dem Zentral⸗Komite in Posen überſandt worden, da von dort aus 
die Wahl, derjenigen von den Kreiſen aufgeſtellten Kandidaten erfolgt, welche 
das Komite für jeden einzelnen Kreis empfiehlt. — Am 6. d. iſt auf der 
Bahnſtrecke Samter⸗Rokietnica dicht am Gleiſe eine männliche Leiche in Bauer⸗ 
kleidung gefunden worden. Das Geſicht derſelben hatte einige Verletzungen 
und war ganz mit Blut bedeckt. Unzweifelhaft liegt hier ein Mord vor. 
Der Mörder ſcheint die Leiche deshalb bis an das Gleis gebracht zu haben, 
um glauben zu machen, daß der Ermordete dem Zuge zu nahe gekommen, 
und von dieſem ae worden fei. Näheres iſt noch nicht ermittelt, 

D Schwerin a. W. II. Nov. [Wahl. Verſammlung.] Am 
eſtrigen Abend hat hierſeloſt eine zahlreich beſuchte Wahlmänner ⸗Ver⸗ 
tung ſtaltgefunden, an welcher ſich auch eintgee Wahlmänner aus 
der Umgegend betheiligten. Die Anweſenden gehörten mit Ausnahme eines 
Einzigen, welcher ſich der Abſiimmung enthielt, der liberalen Partei an und 
beſchloſſen einſtlmmio, den hleſigen Kreisrichter Röder (national - liberal) 
als Kandidaten der liberalen Partei aufzuſtellen, in der am nächſten Mitt- 


woch unmittelbar vor dem Waßlakt in Birke abzuhaltenden Verſammlung 


der iberalen Wahlmänner feſtzuhalten und demſelben auch auch bei dem 
Wahlakt ſelbſt die Stimme zu geben, falls er in jener Parteiverſammlung 
die Mehrheit der Stimmen auf fi lenken ſollte. Auch die Fonfernatint 
3 wird, wie verlautet, in Zirke am Morgen des Wahltages durch eine 
orabſtimmung ihren Kandidaten definitto deſtimmen. Die Freikonſerva⸗ 
tiven werden felöftverftändlic auch hier der konſervativen Partei zugerech⸗ 
net, und wird es daher ihre Sache fein, fi) ſpäteſtens in der Vorverſamm 
lung in Zirke mit den übrigen Konjervativen auf einen beſtimmten Kandi⸗ 
daten zu einigen, dem alsdann vermöge des abgeſchloſſenen Kompromiſſs 
auch die Liberalen ihre Stimme zu geben haben würden. Jedenfalls iſt es 
Pflicht der deutſchen Partei, feſt zuſammen * halten und jede Zerſplitter 
zu vermeiden, da andernfalls die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, da 
aus unſerm überwiegend deutſchen Wahlkreiſe mindeſtens ein polnischer 
Abgeordneter hervorgeht. Zu Ehren der anerkennenswerthen Gefinnungen 
unſerer deutſch⸗katholiſchen Mitbürger wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß 
dieſelben die beſtimmte Erklärung abgegeben haben, mit der polniſchen Par ⸗ 
tel, wie dies leider früher einmal geſchehen, unter keinen Umſtänden zu‘ 
ſammen zu gehen. \ 
r. Wollſtein, 11. Nov. [Wahlverſammlung.] Heute fand 
im Konditor Zeidlerſchen Saale eine von ca. 60 Wahlmännern beſuchte 
Verſammlung behufs Feſtſtellung eines Abgeordneten: Kandidaten für den 
hieſigen Kreis ſtatt. Der Vorſißende, Landrath Frhr. v. Unruhe -⸗Bomſt, 
brachte, da unſer bisheriger Depukirte, Kreisgerichtsdirektor Havenſtein, jetzt 
in Stargard⸗Pommern, diesmal nicht kandidirt, den Geh. Ober⸗Finanzrath 
a. D. Amhronn zu Berlin in Vorſchlag. Derſelbe war früher 13 Jahr 
hindurch Mitglied des Abgeordnetenhauſes und gehörte dem rechten Zentrum 
an. Derſelbe würde 5 einer brieflichen Mittheilung an den Hrn. Vor 
ſitzenden, im Falle feine Wahl beliebt werden ſollte, fi der freikonſervativen 
Fraktion anſchlteßen. Gegen dieſe Kandidatur wurde indeß namentlich von 
vielen ländlichen Wahlmännern Einſpruch erhoben, die einen Grundbeſißzer 
aus dem gi faen Kreiſe zum Abgeordneten haben wollten; und es wurde 
ſolcher der Rittergutsbeſitzer Bloch auf Großdorf aufzeſtellt. Der in der Verſamm ⸗ 
lung anweſende Hr. B. fand ſich auch geneigt, ein Mandat anzunehmen. 
Nach feiner politiſchen Parteiftellung befragt, erklärte auch er, daß er ſich 
als Abgeordneter der freikonſervativen Fraktion anſchließen würde. Bel der 
Abſtimmung blieb jedoch Hr. B. in der Minorität und erklärte demgemäß 
um keine Zerſplitterung dir deutſchen Stimmen herbeizuführen, daß er zu 
Gunſten des Hrn. Ambronn von der Kandidatur zurücktrete. Als deutſcher 
Abg ordneter⸗Kandidat wird demnach für den hieſizen Kreis am 16. d. M. 
im ng: Bomſt der G.h, Ober⸗Finanzrath a. D Ambronn zu Berlin 
aufgeſtellt werden. Der einzige anweſende poluiſche Wahlmann, Hr. Ritter 
gutsbeſitzer v. Gajewski 55 Komoro wo erklärte, daß die Polen bis j Bf 
noch k inen beſtimmten Kandidaten für den hieſigen Kreis aufgeſtellt haben 
und daß dies erſt in einigen Tagen geſchehen werde. — Der mit uns wäh 
lende Miſeritzer Kreis wird, wie mit Beſtimmtheit verlautet, an dem bis, 


herigen Abgeordneten Juſtizralh a. D. ae. e v. Zychlinski auf 


Pannewitz bei Meferig feſthalten. Derſelbe gehörte in der leßten Legislatur. 
periode der frelkonſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes an. Es fol 
indeß im Meſeritzer Kreiſe auch der der Fortſchrittspartei angehörende Kreis, 
richter Groſſer zu Meſeritz als Abgeordneten⸗Kandidat auftreten, und e 
wird wohl die definitive Entſcheidung in der am morgenden Tage ſtatt 
findenden Wahlmänner⸗Konferenz des Meſeritzer Kreiſes, an der ſich auch 
unſere Wahlmänner aus dem gieſigen Kreiſe betheiligen werden, feſtgeſtellt 


werden. 

* Wreſchen, 10. Nov. [Urwahlen.] Von elf hier gewählten 
Wahlmännern ſind 10 Polen, 1 ae Die Beiheilian ng wer im Allge⸗ 
meinen malt. Deutſcherſeits waren Vorbeſprechungen nicht gepflogen worden. 
Eine — — deutſcher Wähler der erften Abtheilung war nicht erſchienen; 


in dem einen Bezirk iſt dadurch die Wahl eines Wahlmanneß ganz werd‘ 


telt worden. 

Inowraclaw, 9. Novbr. [Wahl.] Daß in zwei biefigen 
Wahlbezirken nur Polen durchgekommen find, hätte nicht geſchehen können, 
wenn jeder Deutſche ſeiner Pflicht als 
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eine Stunde für das Intereſſe des Staates opfern möchten. Das ungün⸗ 
ſtige Reſultat der Wahlen iſt mit Schuld daran, daß —— unſere Gehen 
noch immer als eine faſt rein polnifche anſieht. 


Generalverſammlung des neuen landſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins. 
Ueber die jüngſthin ſtattgehabte Generalverſammlung des 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins befindet ſich iin 
der erſten Beilage zu Nr. 369 der Poſener Zeitung ein Artikel 
welcher in mehreren Punkten unrichtig oder unvollſtändig 1 
und zu Mizverſtändniſſen Veranlaſſung geben kann. Es finde 
daher folgende Berichtigung und Grgänzun bier ihren Plap. 
Nicht unter der Leitung des General» ndſceſtes eaten ſondern un 
ter dem Ser des kgl. Staatskommiſſarius Hrn, Oderpräfldenten Grafen 
v. Konigemarck fand am 7. und 8. d. Mis. die erſte Seneralverſammlung 
des Vereins der Jahresgeſellſchaften ſtatt, deren Aufgabe es war, ſich über 
verſchledene, vom engeren Ausſchuſſe und der Direktion empfohlene Anträge 
auf Abänderung mehrerer ſtatutariſcher und reglementariſcher Beſtimmun⸗ 
gen ſchlüſſig zu machen. 
Aa dicfer Generalverfammlung betpeiligten ſich die Direktion und dle 
noch $ 2 des Statuts zu zwei Dritteln von den Mitgliedern des Ver 
g wählten und zu einem Drittel von dem Staatskommiſſarius ernannten 
Deputirten. Dieſen letzteren gehörten an: Graf Bninski-Samoſtrzel, Baartb’ 
Modrze, Kennemann- Strzeſzyno Hoffmeter-Schwerfeng, v. Zakrzeweki⸗Orſe 
big, Schuckmann⸗Ruhden, Wandelt Sendzin, v. Sander ⸗Charelee. 
Als erhebliche Geſchlüſſe der Generalberſammlung find hervorzuheben! 
I) Die in der Taxordnung vom 5. November 1866 angenommenen 
Kapitalwerthſäge pro Morgen unter Umwandlung des bisherigen 
Ilächenmaaßes in Hiktare und unter Abrundung der Summen! 
rhöhen, und zwar ſowohl dei dem Acker wie dei den Wieſen um 
234 pCt., bei den Weiden um 20 pCt. 
Bei Adſchätzung der Gebäude die Lehmbauten den Holzbauten im 


3 gleichzuſtellen und einige ſonſtige Modifikationen eintreten zu 


aſſen. 
Sl Brpfandbriefung Seitens des neuen landſchaftlichen Krebitwerett? 
auch bei Gütern für ſtatthaft zu erachten, auf — noch 37ptt. 
zentige Pfandbriefe der alten Landſchaft haften, wenn für den noch 
nicht amortiſirten Theil der letzteren Kaution geſtellt wird. 
Die Mitglieder des engeren Ausſchuſſes, auch wenn fie nicht Mitglie 
der der Generalverſammlung find, doch mit deralhender Stimme zu 
den Verhandlungen zuzuziehen. 

Schließlich wurden noch aus der Mitte der Verſammlung verſchieden 
Wünſche laut, welche darauf abzielen: nur gewählte Deputtcte als Mitglieder 
der Generalverfammlung zuzulaſſen, verſtärkte Amortifationen für a 
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— 
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— 


Suter auf Wunſch der betreffenden Beſitzer r die Leitung der 


Generalverſammlungen mehr in die Hände des Vereins zu legen, die rech 
nungsmäßige Vertheilung des Wmortifationg- und Reſervefonds auf 
einzelnen Jahres geſellſchaften öſſentlich dekannt zu machen, die Auswahl der“ 
lenigen Feuer ver ficherungs⸗ Sozietaten, det welchen die Gebäude bepfandörleſ⸗ 
ter Güter verfichert fein müſſen, der Direktion zu überlaſſen, die 
dungsfähigkeit eines Gutes von 5000 Tblr. auf 2000 Thlr. Kapital 
herabzufegen, die Zinſen für jedes Darlehen auf 6 Proz. zu erhöhen 
Fproz. Pfanbbrſefe zu emitlicen. Beſchlüſſe aber dieſe 
ſtatutarſch erſt gefaßt werden, wenn und ſoweit diefe Anträge dem engeren 
Ausſchuſſe vorgelegen daben und von demſelben angenommen find. 

Die auf den 9. huj. anberaumte Generalverſammiung der Pauptgeſell 
ſchaft wurde vom derrn Staatskommiſſarius in Berüdſ 
diefem Tage Ratifindenden Landtagswahlen aufgehoben und auf da 22. b. 
Mis verlegt. Veritas. 
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Mr. 371 Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Kanonade bei Argentenil am 18. Oktober. Sek. Lt. Meuprenf. S. v. S. d. d. I. Unterarm, Streſff. a. l. Fuß, 
Magdeburgiſches Feld. Artillerte⸗Regiment Nr. 4 Streiſſ. 1. Geſicht. Caz. Verſailles. Sek.⸗Et. v. Blankenſee. S. v. S. 
Aſſiftenz. Arzt Dr, Wugk. L. v. Kontuſ. a. r. Oberſchenkel d. Gra⸗ d. d. Unterſchenkel. Lz. Verſatlles. Sek. Lt. Braune. S. v. S. d. d. 
natſpl. Laz Montlignon. Fuß u. Fleiſchſ. d. d. r. Oberſchenkel. Laz Verſailles. Wehrm. Rudolph 

Patrouillengang nach Rueil in der Nacht vom 14. zum Auguft Markquardt aus Wiſſek, Kr. Wliſig. T. Wehrm. Anton 


15. Oftober 1870, Blenezik aus Guben, Kr. Czarnikan. T Wehrm. Michael Buffe aus 

Weſtfäliſches Füſtlier⸗Regiment Nr. 37, Romanshof, Kr. Czarnikau. T. S. i. d. Bruſt. Wehrm. Auguſt Sa⸗ 
Sek.-Lt. Werkenthin aus Hirſchberg. S. i. d. Mund u. Unterleib. nah gu. ae 8 ey S. v. S. i. d. r. 
ei Malmaiſon 8 ulter. Laz. Bougioal. ebrm. Johann Füedeich Pahl II. aus Theer⸗ 

E 2. u ne ofen, Kr. Czirnikau. S. v. „S. i. Unterleib u. Rücken. Laz. Bougival. 
3. Niederſchleſiſches Infanterte⸗Regiment Nr. 50. Wehrm. Samuel Imm aus Stieglitz, Kr. Czarnikau. S. v. Granatſpl. 


„Et. Michler, Geburtsort unbek. T. S. d. d. Kopf. Uateroff. a. d. Stirn. Liz Bougival. Wehrm. Julius Karl Zimpel aus Schön, 
Ken Boirkeonmwitt aus Sackern, Keöben. S. v S. d. d. Hals. lanke, Kr. Czaraitau. L. r. Kontuſion g. Zeigefinger d. r. Hand. eg. 
Gefecht an der Seine zwiſchen Sevres und der Lauterne St. Germain. Wehrm. Joh. Koralewski aus Behle, Kr. Czarnikau 


er Schanzarbeit am 19 Oktober. v. S d. d. r. Unterſchenkel. Laz. Rougival. 
3. . 5 Regtment Nr. 55. Gefecht bei Malmaiſon am 21. Oktober. 1870, 
Füſ. Michael Röpr aus Chwalim Kr. Bon ſt. S. » Sch. l. d. r. 1. Nieder ſchleſiſches Infanterie» Regiment Nr. 46. 


5 illes. Oberſt u. Rigts. Komindr. v. Eberhardt L. v. Geanatſpl. i. d. 
F von St. Cloud am 21. Oktober. Hals. Maj. u. Bats-Kommor. v. Gall wi. Dreiling aus Beuthen O. S. 


5 k. Guſtav Koch aus Weizer 's Biegelet, Ke. Birabaum. L. v. d. L. v. Kontuſton a. l. Uaterſchenkel d. Granatſpl. Sek.- Lt. Herold aus 
* 3 x 5 Ale Im 3 von Ville d Arnay. Mus k. Harpersdorf, Kr. Goldberg S. v. S. i. d. Unterleib u. 1 d. l. Bein. 
2 Franz Laſeckt aus Wielichowo, Kr. Koſten. L. v. d. Geweßrſchuß l. r. Am 22. Okte ber 1870 im Laz zu Verſailles 3 Vize⸗Feldw. Gärt⸗ 
4 Oberschenkel. Laß wie vorher. ner aus Neumarkt, Kr. Breslau L. v. ©. i. d. r. Uaterſchenkel. Laz. 
50 Musk. Bierihinsty aus d. Kr. Koſten. T. Durch Granate ſoſort bdolländiſches Schloß in Verſallles. Muek Albrecht Lukomski aus Poſen. 
10 zerriſſen. Musk. Paul Paluch aus Pletrowo, Ke. Bomſt. S. v. Granat- | T. Granatſpl. i. d. r. Bade, Musk. Jof ph Franzkowiak aus Lubaſch, 
n ſplitter d. d. r. Hand u. Kontuſ. d. . Ober. Im Klau kendep von Bille Kr. Birnbaum. S. v. S. . d. Kopf. Must. Gotttr Wittig aus Nau. 


; „Musk. Michael Michalat aus Grablanowo, Kr. Schrimm, | Drirbig, Kr. Frauſtadt. S v. S. f. d. Rücken. Haupt, u. Romp.-Chef 
r bag 2 a 20 leichte Kopfwunde und Wunden an | Steinbrunn aus Bromberg. L. v. S. i det. Oberſchen kel. 875 Vers 
beiden Unterſchenkeln. Im Klankendep. v. Ville d'Arnay. Musk. Mater | fatlek. Pork. Fähur. Wentſcher aus Rosenberg, Ke Thorn. T. Mitral⸗ 
Haaſe aus Märk. Friedland, Kr. D. Krone. L. v. Erſchütterung bes Ge, leuſenkugel d. Kinn u. 913. Mask. Anton oſchel aus Neugüpl, Kr. 
birns durch Granatſplitter. Im Krankendep. von Ville Deu. Must, | Brauftadt. ©. v. Granatſpl. t. d. Rücken. Lag. Verſailles. Musk. Anton 
Robert Bürger aus Polen. L. v. Kontuſ. d. l. Armes durch Granatſpl. Hannpeck aus Örotnig, Kr. Frauſtadt. L. v. S. i. 1. Unterarm. Laz. 
Bel der Kompagnie. Musk. Michael Adamezak aus Kelpen, Kr. Bomſt. Verſaillez. Musk. Oskar Hering aus Dany, Kr. Kotoſchin L. v. S. 
L. v. Kontuſton am Keie d. Glnatſpl. Bel der Kompanie. Musk. d. d. l. Oberſchenk.l. Laz Verſalllſe. Sek Et. Ritter aus Tilſit. S. v. 
Wa wrzynfak aus Schmieg⸗l, Kr. Keſten. L. v. Kontuſ. a. dur Hüfte S. i. d. l. Bein. Laz. Beans, Musk. Teodor Roſinski aus Poſen. 
d. Granatſpl. Bei d. Komp. L. v. Granatipi, a. Kopf. Voz Verſailles. Musk. Karl Emanuel aus 
Big gen Retz bei Bahnwärterhaus Jury Pol. Verw. unb. Loz. Verfuilles. Sek.-Vt. Arthur Brandenburg aus 
1 


zu etognobsieungsgefeht 42 Auguſt 1870. Poſen S. v D. 1. d. Leib. Laz. Verſailles. Sergt Wilh Guſt. Schulz 
15 1. Pommerſches Ulanen⸗ Regiment Nr. 4. aus Nawicz, Kr. Kröben. L. v. Granatſch. a. (. Schienbein. Bei d. Truppe. 
R. Gefr. Gottl. Grabau aus Joſtremke, Kr. Wirſiß S. ». S. . d. Hauptm. u Batz.⸗Führer v. Johnſton aus Lauser ba. L. v. Kontufton 
u r. Wade. Laz. Pangr. d. Gewehrkugel a. r. Obeiſcheakel Beim Truppentheil. Füf. einf. Freiw. 
„„ Schlacht bei Metz am 18. Auguſt 1870. Paul Hempel aue Frauſtatt T. S. d. d. Brut. Füf. Stanislaus 
b Sel.⸗Lieut. v. Wedel! II. aus Rathenow. S. ». Sch l. r. Knie. Kup fak aus Kleinitz, Kr. Koſten. L. v. S. a. l. Zeigefinger. 

Fa Laz. Gorge. Gefr. Auguſt Bade aus SYneidemüßl, Kr Chodzieſen. L. Gefecht bei Chatillon am 22. Ottober 1870. 

b b. Streifſch. a. I. Untertiefer. Beim Truppentzell. Gefr. Jul. Richter J. Ryeinifches Infanterie Re iment Nr, 30. 

% aus Glol⸗Ropuczysko, Kr. Bromberg. L. v. Queiſchunz am linken Bein. | Sek., Lt. v Mocdtke aus Südow, Kr. Schlawe L v. S. d. d. r. 


Belm Truppentheil. Ulan Dyoniſius Les anbowiez aus Strzelnu, Ke. Wange. Laz. Veſul. 


——— UNTEREN TUT 


aw. S. v. Schußſtatur d. r. Schulter. Ul. Joksun Ponto r 
1 Ar. Dbsenit, L. v. Sch. a . Bub. lil. Michael Gpel- Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
4 min iat aus Palmtomo Kr. Schubin. L. v. Buchung d. 1. Beuft u. „Das Buch der welt“, i wöhentilh (dei C Hoffmann in 
je Bein. Beim Trupp nipeil. Ui. Lubwig o. Marezyaski aus Kwieeze. Siungär') erſcdeinendes uf rirtes Journal zeichnet id gegenwärtig buch 
0 ewe, Kr. Mogtino. L. v Quetſchuntz d. Bruſt u. o. r. Beine, Bim dle Beachtung aus, welche fe dem Krieg und den damit im Zuſammen⸗ 
je Kruppenthetl. Ul. Janar Stenvern aus Drapig Müßle, Ke. Carel: | bang Rebenden Din zen widmet. Die neuefte Rummer dringt einen von 


Dr. Herd. Pflug verfatzten Artikel äber die Belagerung von Paris, dem 
n - ein Befungspian beigefügt if. Dieſer Artikel wird um fo verſtändlicher, 
Beines. Seim Truppertbell. Bu Johann Grgestomstt aus Ex, Kr. in derſelben Kummer ſich noch zwei, gewiffermaßen ergänzende Auffäge ber 
Scud in. F. 2. Quiſch d. Belnes. B. Truppentt. Ul. Morig Lipp⸗ | Anden, nämlich: 1) Die modernen Festungen, und 2) die deutſche und die 
Mi ranzöſt ds Artill rie der Gegenwart, berds für Raten bearbeitet mit erklä⸗ 
„ Set.. der Reſerv. des Neumarkiſchen Dragoner + Regiments Nr. 3 Emil | renden Bildern. Mierihoid Auerbach befsseist uns in berfelben Nummer 
FF Benste aus Calboff, Re, Bromberg. S. 7. Kont an Kopf und Bruſt. die Kampftage vor Straßburg nach eigenes Kulhanung. Die Nummer iſt 
Gorze. Uoteroff. Ferdinand Zakrzewekt aus Fordon, Kreis Brom⸗ teich küluſtrirk. 


en 5 Quciſch. Beim Truppenthell. Ger. Johann Bartoszak aus 1 

n, fr Kr. Würth. v. S. . 5. r. Wade, U, Krüger II. a. Lochowo, Staats- und Volkswirihfchuſt. 

5 Kr. Bromberg. S. v. S. i. d. 1. Bruſt. u Auguſt bene a. Sieben. --, 2, Mc ei ee bee 
1 . A ee er. S Ger, peelſch. a. b. I. Hand. Beim von 22 Wechſelagenten an der hiefigen Börſe im Auftrage des 
3 Wpenthel. ML. Oieronpmus Kufliert aus Erin, Kr. Schubin. 9. vew. Generalprokurators mit Beſchlag belegt, weil man den Trans ⸗ 


Ger. Eruft Schiller aus Klage, Keels Bak. L raw. aktionen Langran ds auf die Spur kommen wollte. Am 5. 

aide. Ban Eruppentbell, Ser Craft ce en bean wurde wieder an 5 Banquiers ” 950 übrigen Wechſelagenten 
theil. Ul. folgender gerichtlicher Beſcheid geſandt: 3 

ei ag Mer W An pen · f e b 16 Ka die 5 8 or June — 1 1 Den 
g l, aus Krolikowo, rationen in Kenntniß zu ſetzen, welche dur re Be e 

0 1 2 ene fur Mo. Jahren 1863 bis ineluſtvoe 1869 und zwar, von Jahr zu Jahr in von 


1 a ü „S. 6 Langrand Dumonccau geſchaffenen Wertden oder in den von 
I eg 
4 * Sauktaft. aus Broftowo, Kr. Wirſig, e verw. Duetſchung. Beim | worden find. Wenn dieſe Opzrattonen nicht ſehr zahlreich geweſen, ſo werden 
f Bea! Ul. Joſep Stantigemsfi aus Marczenin, Kr.is Gneſen. Sie mich verbinden, wenn Sie meiner Aufforderung in kürzeſter * N 
0 Pa Aung Beim Truppentheil. Ul, Herrmann Brehmer aus | einen genauen Auszug aus Ihren Büchern nachkommen würden, der das 


Yırane Kreis Mogilno. T. S. 1. Mund und Kopf. Ul. Gottfried | Datum, die Namen der Kontrahenten, den dezaßlten Preis, die Anzahl und 
6 
5 


2 . L. v. S. d. d. rechten Arm. die Gattung der gehandelten Stück enthalten muß. Balls aber dieſe Ope⸗ 
5 i te e 5 L. v. S. d. 12 85 Wade. | rationen [che ualaffınd geweſen fein folten, fo wollen Ste mich unmittelbar 
8 en oftengefeiht unweit Maiſon rouge am 3. Oktober. ſeldſt denachrichtigen, dis zu welchem Zeitpunkte Ste den geforderten Aus 


„Mecklenburg. L. v. Kont. weis zu liefern vermögen. Die Auskünfte, die ich von Ihnen zu verlangen 
e . ät Bam de e S J n | Da Ora an e d bl n mic e alen 
„ D. I. „ d. J. 1 „ zu Aterſuchung in Angelegenheit des Lan 1 
aus Treptow d. R., Kr. Greifenberg. S. v. S. J. b. Unterleib. Lag. 3 — Prem gelegenh 


Saarlouit. des Ditsuges und des Mißbrauchs des Vertrauens angeklagt i. Der Ja 
ie rehain am 18. Oktober. \ de N g 0 
8 n Nr. 9. Frukttens⸗Richter: G. Celartler“ ine Broschüre 
ha Sit- Et. v. Plüstew IL aus Kowalz, Mecklenburg- Schwerin. & Die Kuratoren der Falliten haben ſoeben eine Bro 


. . veröffentlicht, welche ein vollſtändiges Verzeichniß aller Perſonen 
N 5 bee, bei Weil ee ee 3 enthält, welche am 25. Mai d. J. Aktionäre geweſen ſind. Dieſe 
Waun . Gircdr he ut er. VB. Verblieb beim Truppenthel. Veröffentlichung bezweckt zu verhindern, daß die Aktien ſeitens 

8 


b am 10. Oktober. der ſolventen Inhaber an ſolche Perſonen übertragen werden, 
a N Nee aacalı ier-Regiment Nr. ER nz bei bee man nichts finden würde, womit die Schulden dieſer 
I „ te, Jeep Bartih aus Samenin, e ©. u. ©: famoſen Geſellſchaft bezahlt werden könnten. Die Geſellſchaft 


Unterieib. Starb 2 Stunden dach zen ace en "erst m. | wurde bekanntlich mit einem Kapital von 150 Mill. Fr. ges 


Koſten. ©. v. G. 1 e Veru. 

Tie. Brany d. aus cen 5 det, worauf 45 Mill. oder 150 Fr. pr. Aktie eingezahlt 
1 . ent der 4. Kavallerie Divifion. rundet, worauf oder . pr. { 
1 waren tee ineneitt del Rambouilet den 5, Oktober. eden Hall Die 300,000 Stück Aktien befanden ſich am 

Poſenſches Uanen- Regiment Nr. 10. S1 2. Mai d. J. in den Händen von 5600 Perſonen, darunter 
ü Be ehe 3 aus Kobylin, Kr. Schroda. S. v. S i. d. 993 Geistliche und 300 Feen Gin Feen 
n ieneri der Pfarrer un erinne 
ine la Riviere den 3. Oktober. oder Dienerinnen e | j 
u. Akon Fee, ad Geese Kr. Obornſt. S v. S. 1. d. Kopf. klöſtern); den fünften Theil der geſammten Aktien hatte aljo der 
. Im Laz. zu Etampes am 9. Oktober 1870 an den Wunden erlegen. Klerus gezeichnet. 
u 3 8 Geſecht bei Orleans am 11. BE KERN ee giffaire Kirchmayer Aus der Kontarzmaſſe dis ehemaligen 
e 3 a ect . Benn Ger. Thomas Nad ecki Banquiers Bincenz Kirchmayer ſoll ein Ertragniß von beſtenfalls 9 pCt. | 
s | aut Wilka Kr. Wire en. L. v S. am l. ri 1251 1 me 2 in Ausſicht Neben. 
Rea do Varize am 14. ober, wa 

1 a Alen t Pieſſen ang Belge in Mecklenburg ⸗ Schwerin. S. v. Ver m i j ch t e 8. 65 | 

8. d "U N leib Laz. Patay. o Thorn, 12. Novbr.*) [Aus dem Kopernikuß ,. 3 n. 
. Gefecht bei Nimmling am 6. Aug · Begeihmung des eburtöpaulek dee dir Kopernifus. Don 
fr Mag deburgiſches Huſaren⸗Negiment Ar. 10. der Kummerſchen Diviſion.] Das Haus, in welchem der Vater der | 
S. Ritt u. Esta: „Chef Herm. v. Kaiſenberg 1 Halberfiadt, 1 v. | neueren Atronomie a 105 rg 

: S 0 . zu Zweibrücken. „hatte bis in das fünfte Jahrzent im Inner: 

0 r Seite t 24 5 tm 415 30 Aaguß 1870. fete Geſtalt nach der Bauart des funfzehnten Jahrhunderts Wa 
CCC 
1 „d. d. Sec. Lt. v. Trotha I. aus Gänſefurth, Ke. g. tung und Ausſehn gänzlich moderniſirt, e 0 b 

L. . Herz. A. v. Dietze aus ichts mehr kennbar, jo daß dieſe dem Bewußiſein ſelbſt der 
1 v. Sti b. I. Bruſt. Beil der Eskadron. Sec. Lt. tung durch nichts n , 1 ßiſein 5 

Reubaen? © deb a. d. r. Hand. Bei der Bewohner unſerer Stadt zu entſchwinden anfängt, Um die Erinnerun 
. Sa, e 3 Son, r 2 Kryter aus Polen. © den 285 . und an die Stätte ſeiner Wiege zu erhalten, — 
died * Kopf, 2. S. d. d. r. Schulter. Lay. Pont a Mouſſen. Huf. vor drei bis vier Jahren von dem hier beſtehenden Kopernikus Vere 
h 


c. Wem. iner Gedenktafel das Haus zu bezeichnen, do 
Eduard Gage en ner aus Pansfeld, Mansfelder Seb. Kr Lede (den „Abi 2 F 
Schleswig⸗Holſtetulſches Huſaren Regimen 


t Nr. 16. läne des jetzigen Beſitzers ent egengeſtellt. Nachdem jetzt dieſe Hemmungen 
Rittmeifter und Cekatron Chef Ulrich aus Koblenz. Schußfraktur des ba 15 Ih der frühere Plan wieder aufgenommen, und es wird nun 
rechten Schultergelenkel. Lay. zu Verſallle“. 


im nächſten Frühjahr eine Tafel aus grauem Marmor mit deutſcher Ju⸗ 
Gefecht bei la Malmaifon am 21. Ottober 1870. ſchrift 15 Gals an dem Hauſe angebracht werden. Da der Geburtstag 


Ser. 1. & 8 *) Wir bitten das Korreſpondenzzeichen nicht zu vergeſſen. Eine Mel. 
ere . 18 n — dung 15 den Ausfall der Wahlen wünſchen wir nicht. (Red. d. Poſ. 3) 
. 5 255 ! g 


; mandant unſerer Jeſtung, Hr. Oderſt v. Reichenbach, und mehrere ange- =]: 


Armee eingetreten, ſich in einem Gefechte ausgezeichnet und mit dem 
Etſernen Kreuze dekorirt worden iſt, theilt die „Juſt. Z.“ folgendes 
Nähere mit: Dieſelbe heißt Bertha Weiß, iſt aus Schöneberg bei Golday 
as und wurde in einem achtbaren Hauſe in Ragnit erzogen. Frühzeitig 


Tracht gefolgt * fein und fo fügte es das Schicksal, daß fie bei einem 
8 v. R. 


Süden f machen Gelegenheit hatte. Ihre gute Sührung veranlaßte ihren 


des gedachten Hauptmanns verſehen, und ohne daß man eine nähere ärztliche 


Fed Schlacht bei Spicheren mitmachte. 
überwieſen, gelang es ihr in der Schlacht dei Gravelotte allein und er 
92 — von zwei Sektionen der Unſrigen unterſtützt, den Franzoſen eine un⸗ 


welcher Gelegenheit ſie vier Schu 
fie am Gehen hindert. Für die dabei bewieſene hervorragende Bravour er⸗ 
bielt fie von dem General -Feldzeugmeiſter Prinzen Karl das Eiferne Kreuz 
zweiter Klaſſe, ſo wie ein von demfe 

Ausdrücken ausgeſtelltes Beſitzzeugniß (deſſen Original uns vorgelegen pet). 
Diefelbe wird laut dieſes Zeugniſſes als Bernhard von Weiß in den & 

der 12. Kompagnie des Regiments Kronprinz geführt und hält ſich als bes 
urlaubt hier ei Da und die nähere Kenntniß über dieſen Fall erſt kurz 
vor Schluß der Redaktion geworden iſt, ſo behalten wir uns vor, ſpäter 
Näheres darüber zu berichten. Bemerken wollen wir jedoch noch, daß die 
Dame 24 Jahre alt iſt, angenehme Geſichtezüge beſitzt und unter ihrer Uni⸗ 
form und dem darauf haftenden Orden ein eben ſo dezentes als Bildung 
verrathendes Weſen bewahrt. 


kann. Ein patriotiſcher franzöſiſcher Doktor, mit dem ich vor einigen Tagen 
eine längere Unterhaltung hatte, ſchloß fein allgemeines Argument zu Gunſten 
Frankreichs damit, daß er um die Ucberlegenhelt der franzöſiſchen er 
über die deutſche als ein unbeſtrittenes Faktum hinzuſtellen, ausrief: 
34 peuple dont les Pröfets s’appellent Brauchitsch doit etre capable 
0 2 


jwerfen Pattloliſchen Mu wer zur Gebachtaiß feier der gefallenen 
delden, hier erſcheinen und die 


„Times“, daß man dort allen Ernſtes glaubt, die Taubenpoſt von Paris 
werde demnächſt empfindliche Störungen erlelden, indem man im preußiſchen 
Lager vor Paris vorhabe, das ritterliche Vergnügen der mittelalterlichen 
Jalkenſagd für die Zwecke der Gegenwart nutzbar zu machen und die Brief 
tauben der proviſoriſchen Regierung vor ihrem Eintreffen am Beſtimmungs⸗ 
ort abzufangen. 


M. 
find uns Ihre Berichte, wenn fie Neues bieten, willkommen. 
N. 


kann, erſuchen wir um ſchriftliche Meldung von Schildderg aus. — 
Beſten Dank! 


Augekommene Fremde vom 14. Rovbr. 


ung, des Gebrauchs von Fälſchungen, Berlin, Eiſenbahndir. Korn a Guben, Ober⸗Ingen. Siemfen 3. Berlin, 
rin ® die Dutsbeſ. Ski, yazli g. © .lizien, v. ge Fa a. Seporowo die 
Kaufl. Horwitz o. Breslau, Leetz a. Stettin, a 
doom a. Hannover, Buſſe a. Königsberg, Zahn u. Gulkind 6. Berlin, 
Braun a. TN Ludacher a. Potsdam, Eichmann a. Zällichau, Gebhardt 
a. Frankfurt a M., 2 
Be a, Nordpaufen, Luttmann a. Birtlau, Sroß 6. Lüdenſcheldt u. 
Lery a. Poln.⸗Liſſa, Frau de Grain a. Marien z erber. 


ee 


14 November 1870. 


des Kopernikus, der 19. Februar, fur Maurerarbeiten in eine ehr unge 
eignete Zeit fällt, ift für die Befeſtigung des Marmors an dal, G. a 
der 24. Mai k. J. in Ausſicht genommen, weil an dieſem Tage das 
(pochemachende Werk des Kopernikus de revolutionibus orbium coelestium 
1543 zu Nurnberg im Druck vollendet wurde. Tie Koſten der Gedenktafel, 
welche fi auf etwa 35 Thlr. belaufen, trägt der Kopernikus Verein. Außer⸗ 
dem hat derſelbe einen Beitrag von 10 Tor. für die bauliche Erhaltung 
des Münſters in Straßburg bewilligt und auch beſchloſſen, der Aufforbe⸗ 
rung zur Wiederherſtellung einer großen öffentlichen Bioltothek der Ko 

des Rgeins nach Kräften zu entſprechen. — Der erſte Trans port von 
fangenen aus Meg if am 10. d. Mis. bier eingetro en, geleitet von 160 
Mann Landwehr aus der Divifion Kummer. Die nkunft dieſer Truppen 
wurde bekannt, während die Wahlmänner des Kceiſes Thorn zu einer Vor⸗ 
berathung verſammelt waren, welche auf Vorſchlag des Reichstage abgeord 
nelen Juſtizrath Dr. Meyer ſofort eine Sammlung für die braven „Kum 
mer männer veranftalteten, deren Ergebniß mit Zurechnung mehrerer u 
nach Schluß der Verſammlung dinzugekommenen Beiträge fo aue fi I, d 
nicht nur dieſem erſten Kommando, ſondern auch dem zweiten am 11. ein⸗ 
treffenden, jenem am Abend des 11., dieſem des 12, eine Bewirthung im 
Saale des Artushofes gegeben werden konnte, an welcher auch der Kom⸗ 


e eee . DE 
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ſehene Bewohner der Stadt auf eigene Koften Theil nahmen. 
Tilſit. ueber das junge Mädchen, welches als Kämpfer in unfere 


edoch ſchon ſcheint ſie einer eigenthümlichen Vorliebe für die männliche 


0 des in Trier garniſonirenden 69. Regiments als Zivil⸗ 
iener in Kondition trat, mit deſſen Damen ſie größere Reiſen nach dem 


eren, für ihre weitere Ausbildung zu ſorgen, derartig, daß fie zum Fähnrich⸗ 
ramen befähigt war. Kurz vor dem Kriege trat fie mit einer Empfehlung 


üfung mit ihr vornahm, in deſſen Regiment als Avantageur, mit welchem 
Hierauf dem J. Reg ment (Kronprin, 


erem 16. Infanterie-Regiment abgenommene Fahne wieder zu entreißen, dei 
Wonen davontrug, deren eine am Knie 


elben gen Brig und in den ehrendſten 


„Der Name Brauchitſch Aus Verſailles erzählt der Brlef eines 
reußiſchen Offizters: „Herr v. Brauchitſch, zeitwelliger Präfekt von Ver⸗ 
ailles, trägt einen Namen, der keiner franzöſtſchen Zunge geläufig werden 


tout 
Carl Wilhelm, der Komponist ber „Wacht am Rhein“, wird in 


e ſeine Kompofitton perſönlich leiten. 
ten e/a. Tanben. Aus Tours meldet ein Korreſpondent der 


Briefkaſten. 
— N. Wie haben ſchon einen Kor reſpondenten am Orte, indeß 


in O. Wenn das Telegramm nicht rechtzeitig aufgegeben werden 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


ATLIus HOTEL DE DREBDE. Geh. Ober- Ginanzrath Ambronn aus 
chmidt . Leipzig, Roſe⸗ 


Gallm ann u. Bodendick a Hamburg, Cohn a. Gör- 


Bei dem großen Bedarf 


Räumlichkeiten zur Unterbringung der »elen gefangenen Brangofen er ⸗ 
laub n gr ve königlichen Kommandentur das auf der Wilda neu er. 
lagen. 
tee e ee mit hen 3 en = open er 1 — 
dari errt iſt, geſchw 1 5 
ars lite Jahre Brett Poſener Bürger. 
Bei dem Mangel 
aten zur Unterbringung der Gefangenen dürften in der Korrektions - 
8 Kofın 1000 unter * en ſein, wenn die Herren Gulsdeſiger, 
die Korrigenden zu landwirtöſchaft en Arbeiten bisher benutzt haben, Die 
ſelben den Winter über behielten, wozu fie zum Theil kontrakilich verpflichtet 
find, zum Theil durch Patriotismus veranlaßt werben dürften. 
| Gora bei Jarotihin. 


Kobylepoler Flaſchenbiere. 
33 Flaſchen Abzug für 1 Thlr. 
30. e 


20 Sent 1 
empfiehlt in beſter Qualität 


H. Fuchs & Przybylski, 


Markt Nr. 4. 


Dem geehrten Publikum zur Nachricht, daß wir nach erfolgter Eintragung unſerer Geſellſchaft 
ins Handelsregiſter, mit heutigem Tage unſer 


Bank- u. Gommissions-Geschäft 


ft lle mit einem 
Bekanntmachung. Nee aD Bir wird walodt. 


Die Anlieferung von Lebensmitteln, Babri-) Qualiſtzirte Bewerber wollen ihre Meldungs- 
Taten ıc., Materialien und ſonſtigen Bedürf-| Gefuche — Beugniſſe 


en für die hieſige Correktions » Anftalt im bis zum 1. Dezember d. 5 


Jahrs 1871 zu den muthmaßlichen Bedarfs⸗ 
: an den Stadtverordnetenvorſteher, Herrn Gaſt⸗ 


men von: 
180 Le de bofsbeſter Fr lugo hierfelbfi einfenden 
12 Bdung, den 18. Ditoder 1870. 


A en Bohnen, 2 
95 ö u 8 een a = 
0 artoffeln, anntmachung. eröffnet haben. N 
55 Schod Stroh, Pr Seer cue „ att af fin Unter Hinweiſung auf unſer Geſchäftsprogramm, welches nebſt Statuten in unſerm Bureau an 
Nrabas vom 2 Sennen 1 B. a0, uffder Neuenſtraße auf Wunſch verabfolgt wird, empfehlen wir unſer Geſchäft außer zum eommfſſtons⸗ 
3 Jadre, alfo dis zum 2. Januar 1844 anfweiſen Ein⸗ und Verkauf von Produkten: 


13 a Centner Butter, 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu zum Ein⸗ und V e vr? a uf all er Effeceten und cours⸗ 


Rindernterentalg, 
re Schweineſchmalz, 
e Rindfleiſch, 
1 * Sen habe ich einen Termin auf 
6000 ae age Vier den 29. November er., habenden Papiere, 
Vormittags 10 Uhr, 2 H A 
, lu uſowie wir auch jederzeit: 2 ge: 
br Semetung e eee a) Gelddepoſtten auf Zins, deſſen Höhe ſich nach dem Kündigungstermin richtet, 
den ae e fig 18 dg. und b) courshabende Papiere jeder Art, behufs deren Aufbewahrung und Controlle der | 
Verlooſungen unentgeltlich in Depot 


5 Fadennudeln, 


6 Centner Reis, 
— Quart e m miren haben und daß eine Bietungs-Kauttor 


150 Thlrn. zu erlegen iſt. Die Bachtbe- 
2 e Tale Bingingen Heck in meinem Bureau zur Ein. annehmen werden. 
4 „ Soda, ch aus. ofen, den 12. November 1870. 
9 5 Diſchihran, Oſtrowo den 26. Okt. 1870. 
60 „  Cijenviteiol, Königlicher Landrath. Bank 
a 4 5470 e, Meferig, den 8 November 1870. 
30 grand Rab, e e e e ee w . . 
1 au er ejerig. Den ener Brovinztaigaufee 
4 - — mie geh ſoll vom 2. Zanner 1871 ab auf 30 Jahr für Londwirthſchaft und Induſtrie 
120 7 anzleipapter in Quart · — n an den Meiſtbietenden ver ⸗ 0 7 3 
N p w . 
20 e e ar. Bormat, Hierzu ſteht ein Lizitationstermin auf Kwile eki P oto cki & Co. | 
40 „  Konztptpapier, 1 Montag den 28. d. M. 1 e eee EN — — 
160 „ Kanzleipapier, kl. Format, 2 
re" n Yoniaf Lasse et VierklbR an, zu Eis 
1 ackpapier, \ ' 2 N U 
10 : Fee je nehm Genen garen Fine wichtige Bekanntmachung. 94 
en. 1 N 
2 10 7 Bla Atlendedelpopitr bet der biefigen königlichen Kreiskaſſe zu de⸗ Eine ſeit 3 Jahren neu erbaute, maſſive und für Dampf⸗ u. Waſſerkraft f 
12 Broß ea BR 15 ddt angelegte, in ef ; 6 6 dli 
1 utzend Federhalter, oniglicher Landrath. 
5 glicher Landrath großem Betrieb befindliche 


30 Duart ſchwarze Dinte, 
½ „ rolhe Dinte, 

6 Pfund Siegellack, 

2 „ Mundlack, 

½ Quart blaue Dinte, 
10 Dod. Bleifedern, 

2 „ Rotzhfiifte, 

„. Blauftift;, 


losum. 


Erfunden und nur allein ver- | 
fertigt vom Apotheker Stein- 


gräber in Rossleben. 
Leichte Hautkrankheiten, als Blütchen 


Gerberei 


mit allem Zubehör, nebſt einem Wohnhauſe von 5 Stuben, Entree, 
Küche, Speiſegewölbe und Keller, 3 Dachſtuben u. Küche, die zur Fabrik 
gehörigen Bodenräume u. Arbeitslokalitäten nebſt Schuppen u Stal- 
lungen mit einem großen Obſt⸗ u. Gemüſegarten, ſoll exrbtheilungshalber 


8 1 Pfand Bindfaden M iw den ® December d. J. im Gesicht, Mitesser, überhaupt 
u > yd. 8 · och vor dem k. k. Tribunale zu Halisels, Ruſſiſch. Polen, öffentlich verlizitiet werden. unreine Haut 
2 3 Loth Heftſede, den 23. November 55 Die Hälfte der Kaufſumme bleibt auf viele Jahre bei 8 mino- M| den durch dieses nur Abends vor 


Schlafengehen äusserlich anzuwendende 


rennen Erben als Mündelgelder darauf ſtehen. 


3 8 5 - Pfund Heftzwirn, 


Stearinlichte, Vormittags 10 Uhr, 


Mittel in der Regel in einer Nacht be- 


zu jedem großartigen Udternepmen, 


En 22 Mile Zündbölzchen, verbungen werden, Nan n Unternehmer Dieſe Fabrik Lu fi iti 

et llen %/, breiten grauen Brig, von dier werden mit dem Bemerken eingela- da dieſelde an dem Hau eder Prosna und einem Nıbenatme detfelbei A seitigt. E 2 2 

8 1090 8 = % breiter Hundiachdrell, Vegarsldtaie, Wälltraße I. zur Gch! leider im, 5 Wb g L kver fre E. Lari. — en eee SE area 
350 „ „½ breite Halstuchleinwand, ausliegen. Kaliſch, en. allgemeine Wohlbefinden zu stören — heilt 

% 450 „ *% br. Schnupftuchleinw., Die Offerten müſſen iverfiegelt und als es Flechten, gelben Teint, Röthe der 

2 50 Pfund baumwoll. Strumpfgarn,|, Submiſſton auf Steinkohlen - Lieferung“ be- Nase und scrophulöse Hautausschläge. 

2 zeichnet rechtzeitig al gegeben werden, da fpäs Den Herren Aerzten, welche sich von“ 


400 Strähn grauer Zwien, 
300 „ ſchwarzer Zwirn, 
250 „ weißer Zwirn, 
1 Mille Nähnadeln, 
5 4000 Ellen Hemdendand, 
& 150 Pfund Fahlleder, 
ke 200 „ Brandſohlleder, 


der Vorzüglichkeit dieses Mittels überzeu- 
gen wollen, steht ein Probefläschchen mit 


bleiben. Sterbe - Ke aſſen⸗ Renten Verein 1 s in Pr a 
Angabe der Bestandtheile gratis zu Dien- 


Poſen, den 12. November 1870. für die Provinz Poſen 

nr 2 2 5 . * sten. I Fla h a * Pr 2 lr. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. Der Sterbe⸗Kaſſen⸗Renten-Vereln für die Provinz Poſen, welcher Verſicherungen bie] Für Postanweisung 1 aa 
nung: 28. 


ter eingehende und Nachgebote unberüdfidtigt 


5 3 560 „ Meafn geh cer Bestellungen von 1 Thaler ab werden 
= 100 „ woll. Strumpfgarn, franco expedirt, 
BI 20 Ries Druckſachen, kl. — 


Froſtbalſam 


von Dr. Oerersen, a Flaton 5 Sgt. 
Elsners Apotheke. 


20 * * ar. Format, 
a 10 Buch coul. Aktendeckelpapier, 
S fol im Submiffiones Verfahren an den Min- 
1 den unden ausgegeben werden. 
e Bedingungen liegen: 
a) bei der Königl. Regierungs⸗Rechnungs⸗ 
5 7 I. in Poſen, 
b) bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium in 
Breslau und 

e) in unferem Büreau zur Einſicht aus, 
2 find auch gegen Coplalien von der un» 
ir terzeichneten Direktion zu haben. 
8 Die verflegeltin Submijfions Offerten find 
ee fpäteftens dis zum 


21. November d. J., 


Be Mittags 12 Uhr, 
f bei der unterzeichneten Direktion einzureichen. 


Am 24. November d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
— in unferm Seſſionsſaale die Eröffnung 
j eingegangenen Submiffiond-Offerten ftatt. 
E -  Koften, 4. November 1870. 
Die Direktion der Corrections⸗ 
Anſtalt. 


Obornik, den 4. November 1870. 
Die Herstellung einer Ummährung bei der 
katholiſchen Brobftet in Obornik, veranſchlagt 
auf All Thlr. 11 Sgr., fol an den Mindeſi⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Hierzu ſteht auf 


Sonnabend 
den 26. November c., 


Vormiſtags 12 Uhr, 
um landräthlichen Bureau hierſelbſt Termin 
an und werden zu demselben Bauunternehmer 
mit dem Bemerlen eingeladen, daß der bezüg⸗ 

5 liche Kosten anſchlag nebſt Zeichnung dis dahin 
ebendort während der Dlenſtſtunden eingefehen 
werden können. 


Der konigliche Landrath. 


f Forſten 


in jeder Größe werden von einem Holzhändler 
lenkten tender Anzahlung zu kaufen 
efucht. Gef. Offerten sub J. F. 880 be⸗ 
ördert die Annoncen: Expedition von 
Maasenstein 4 Vogler 
in Breslau. 


h Henſchaſts berichte gratis, 


187 
Das Direktorium. 


I. Abtheilung. Dr. Haupt. Zakrzecki. Krause König. 
R Zange. Bitltmann. Bernhardt. 


el ilde⸗ ir I. 2 
kin. en Sten, Weich wagen 
24 * incl. nd eingetroffen 

d 2 1 ap | Moritz. Schoenlanhı, ofen, Markt 63 
itag den 1, d. K, T Kartoffeln 2 Robert Schmidt, 
d 8 und Halbdorf⸗ kauft franco Bahnſtation — 
56. Naumann Werner, 

Wilhelmsſtr. 18. 


PART 


Königliches Kreisgericht. 


Wer an Huſten 
Bruſtſchmerzen, dect uſthms, 
Blutſpeten, Reiz im Kehlkopf 1c. 
leidet, findet duch den Mayer ſchen 
weißen 
Bruſt⸗Syrup 
ſichere und ſchnelle Hülfe. 
Echt zu haben in Poſen bei 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerderſtr. 16, 
Aide Buſch, Sapiehaplatz 2, 
g& Fabricius, Breslauerſtr. 10. 


Magdeburger Sauerkohl 
* Gurken, 
Preißelbeeren ꝛc. 


empfiehlt 2 
ö Max Baer, 


Markt 83. 


U 


habe eine bedeutende Partie 


Vaſchlilis 


außergewöhnlich billig ge⸗ 
kauft. Ich verkaufe die⸗ 
ſelben, um ſchnell damit zu 


gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend ver. 
kaufen. E. Drange, 

Auktions Kommiſſarſus. 
Wegen Auflöſung einer Kunſthandlung fol 
dieſe Sammlung guter Gemälde ſchleunigft f 
verkauft werden. 


In Ab it ® m 1 
1 e e Sr aaa 


| 

Die erste Sen- 
dung Strassburger 
| 

| 


Negretti-Stammheerde 


Kentzlin 


wie immer begonnen. Die Widder find von 
dem Schäferei-Direltor Herrn . Emgyel- 
je preiswürdig aber zu feſten Preiſen 
eingefhägt. 

Nächſte Eſſenbahn⸗Station Stavenha- 
en, woſelbſt auf vorherige ene 
uhrwerk bereit ſteht. Alle darauf dezügliche 
Briefe bitte ich direkt an mich zu richten. 


F. Gütling, 


5 ſtannend &änseleber - Trüffel- 
billigen Preiſen Pasteten in Terrinen 


Schmoldow, den 6. Novbr 1870. Max Heymann | empfing | 
von Behr. l - 
ü Kentzlin, bei PB erg vorm; L. Zadek & bo. ‚Gichowicz u 


5 Für 
Vogelliebhaber. |___, delten 5 Neueſtraße S. 
Gine große Husweht shter harzer autfäte| 2 Sicheres Mittel 2 Eee 2 


GR; ea 
5 Die Tabakfabrik 
ERE Kanarienvögel, nelche alle belebten gegen den welpen Fluß wird gegen Vergülung Schüßenſraß: 25. it im 1. Slod eine ganz 


susen ſchlagen, find zu verkaufen im Gaſthof f e Emballage verabreicht durch Bir H. Wutke 3 Ohlau i. Schl., 


Zur Stadt Leipzig bei Selig, hinten tm Hof. „ te Zum u Gr tenen [tenonizte hersfmafiliße Mopnung:nen 5 Sim Iempfiepit Dinerje feingefnittene Tabate, als 
4 a zu Großdorf bei Zirndaum, mern und Zubehör ſofort oder 1. Januar zuſau 2 e ee 
Frau Elissen. Is S.,. Pofen. vermieten. äh. 1, Stod reits. eee , und Reden Tebele «reis 


ſtammung, in Vargatz: 15 rauhe Böcke und 
50 raue Mutterſchafe (Lincoln » Landſchaf⸗ 
Kreuzung) zu freihändigem Verkauf. 


2 


Wein- und Zrühftücsituhe Alt 


RK 


Meine 


empfehle ich dem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 


- Hummel, 


Breslauerſtraße Nr. 9. 


Pharmaceutiſch induftrielles Etablifement 
es 


of. Fürſt, Apotheker 


‚zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Strafe Nr. 1071-II. empfiehlt 


den medizinischen flüffigen affro an 
Eiſenzucker fett „Gaftropfaı ron der 


Prager mediziniſchen Fakultät geprüftes, 
Derſelde wird mit ausgezeichnetem Er⸗ von derſelben anempfohlenes Magen ; 
folge angewendet bei Blutarmut, Kör ⸗ 


und 

1 I a rg Verdau⸗ 
perſchwäche, Bleichſucht, Serophu⸗ ung und Hebung des Appetltes. 
loſe, nervöſen Leiden, Frauenkrank⸗ 1 Slacon 15 Sgr. 
heiten, der engliſchen Krankheit, bei 


i der Tub 5 t und 8 0 i 
ee A enatt, nt med Kral's echter Carolinenthaler 


als Nachkür bei Syphilis, kurz det aller 5 6 
ee Fa are Heilung, auf Davids ji ee 

l rkung des Blutes und Verbeſſe⸗ gegen Bruſtkatarrhe und Husten, durch 
rung der Säfte beruht. deren Behebung einer weiteren Erkrankung 


1 dlaſche 25 Sgt. ½ Slaſche 12¼ Sgr. der Lunge insbeſondere der Lungenſucht 


Eiſenceral 


lüge 
Eiſenſeife 
heilt ale Froſtbeulen N 
binnen 8 Tagen. feeppullſen Gelgwüten. Doultsantpelen 
113 11955 Hu 1 ed, 1 1111. (hi 100% 
Garlsruhe bei Theodor Brugier, 
Waldſtraße Nr. 10. 


vorzügliches, bisher unüdertroffenes Mittel 
del Zahnweh, Zahngeſchwulſt, Verwun⸗ 
dungen, Verbrennungen Quetſchungen, 
1 Sqhaͤchtel 8 Sgt⸗ aeon 20 Sgr. ½ Flacon 10 Sgr. 
oer Jul en wird gewarnt! 
Generaldepol für ganz Deutſchland 
befindet ſich in 
R. Czarnikow, 
1 Schußmacherſtraße 6. j 
Dr, Pattison’s Gichtwatte, 
als: Geſichts⸗ 


In Poſen bei 


i eee Radar un) 
erzen, , Hand- und Kntegic erreißen, en · un 
Lendenweh u. 1 In Film ws Sgr. und halben 4 5 Sgr. bel Frau Au 


Handlung von 


In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznafiskiego na rok Pafski 1871. 
2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Comptoir ⸗Kalender ai dae zur 1871 


Preis 2½ Sgr. 
Poſen, 1870. W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


Dauernde Hilfe gegen sexuelle Schwäche! 
Die, Original-Ausgabe des soeben in 31. Auflage erschienenen, für Jedermann 
N nützlichen Buches: 


Der persönliche Schutz | saurentius, & 


[7 Aerztlicher 
n ie, Rathgeber in 


Sehwächezuständen. Ein Band von 232 Seiten mit 60 ana- 

tomischen Abbildungen. In Umschlag versiegelt Preis: Thlr. 1. 

10 Sgr. = fl. 2. 24, ist durch alle Buchhandlungen zu 

beziehen; wie auch von dem Verfasser, Hohestrasse, ‚Leipzig, 
Gewarnt wird vor mehrfachen in den Zeitungen unter 

anderen Titeln |ausgebotenen und angeblich in fabelhaft hohen Auf- 

lagen erschienenen Nachahmungen und sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man 

verlange die Originalausgabe von Laurentius und achte darauf, dass sie mit 

beigedrucktem Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechslung 


Eine herrschaftliche 


— 
LER e 8 eee b ner rd 
N noncenjederArtwerden & 
von unterzeichnetem Bevoll- 
Wohnung, 


— 


mächtigten in alle Zeitungen al- 3 
er Länder zu Original-Preisen prompt i 


besorgt, Bei grösseren Aufträgen mit 

üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 

wird der Beleg geliefert. 

H. Engler’s Annoncenbureau 
in Leipzig. 


ut" möblirtes zweifenſtriges Zimmer 
ebe. 39 im erſten Stock zu 


Kammern, Keller, Holzgelaß mit 
und ohne Pferdeſtall und Wagen⸗ 
Remiſe, iſt ſofort oder zum 1. Ja⸗ 
nuar 1871 zu vermiethen. 
Näheres in der Exp. d. Ztg. 


ä 
Berliner 


täglich friſch empfiehlt 


A. Tomski. 


eutſche Baben 


Handwerſter-Verein. 


\ (in Lambert's Salon). 
5 * Vrofeſſor Dr. Robert Pruts wird zwei Vorträge halten und 


Thee! 


Vecco-, Souchong⸗, Grus⸗ 
und grünen Thee in feinſter 


Waare empfiehlt billigſt 


Max Baer, 


Markt 283. 


— 


135. Zur 1, Klasse 


143. Königl. Preuss. 


Lotterie 


sind ganze und halbe 


Original- u. Antheil-Loose 


à Viertel 3 Tblr. 2½ Sgr., ½ 1% Thlr., 


½% 1 Thlr., ½ 15 Sgr. 


gegen Postvorschuss oder Postanw. zu 


beziehen durch 


Goetzels Lotterie-Comtoir 


Berlin, 135 gr. Friedrichs-Str. 135, 


Freitag den 18. November und i 

Freitag den 25. November Abends präc. 8 Uhr, 

über: Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt von Branden- 
burg als Vorkämpfer Deutſchlands und Begründer 
der Brandenburgiſch-Preußiſchen Staatsmacht. 


Billets zu dieſen beiden Vorträgen für Mitglieder und einzuführende Bäſte find bei 
unferem Vorſitzenden Herrn A. Ziegler, Markt 8. in Empfang zu nehmen. 


Der Vorſtand. 


Ein ev. gepr. Lehrer 
5 205 zum J. Dezember Engagement auf dem A TE Unter en aber 
ande. Näßerk Auskunft eriheilt Lehrer zum Unterricht bet 4 Kindern im Alter von 6 
Bauenhäuer, Langeſtraße 12. bis 11 Jahren, von denen 3 in ihren Rennt- 
Ein Hauslehrer für einen Knaben wird niſſen gleich ehen, vom 1. Sanzar 1871 in 
nach dem Königreich Polen unter günſtigen Lubowo bet Wiersyce, Kr. Greſen, Stelun 
Bedingungen fofort zu engagiren geſucht. Gehalt 150 Thlr. (bet zufrieden elenden 8 
Nähere Auskunft ertheilen auf fr. Anfragen ſtungen auch mehr) und freie Station. 


J. Stefanski & C0. 1 Thlr. Belohnung. 


in Poſen. Giſtern wurde ein * Obrrin? und 


135. 


1 


Auf der Domaine Grobia bei Zirke wirdſeine in Gold gefaßte Paar- Broche vt leren. 
zu Neujahr ein | . # Der ehrliche Finder erhält obige e 
anſtändiger Gärtner im Uhrengeſchäft Wilhelmsſtraße Nr. 10. 
verlangt, der auch mit der Jägerei Beſcheidt [ M. 16. XI. A. 7. Bf. H. wo- 

weiß. 


Ein Viertel Original⸗Loos 
Preußiſcher Lotterie iſt ab 


zulaſſen. Näheres 
lu der Exp. d Pol. Big." © 


weiß 222 gegen J. I. ausfällt. [7] 
Brenner Kirchen- Nachrichten für Teſen. 
der eine Dampfbrennerei ſchon ſelbſtſtändig 


Petrikirche. Mittwoch den 16. Novbr., 
eleitet und feine Tüchtigkeit nachweiſen uh 9% Ußr, Spnodal⸗Bottesdienſt: Derr 
ei findet ſof ort auf dem Dom. Witu⸗ 


zweiten Stock zwei 


beftehend aus 7 Zimmern, Küche 


159. Frankfurter-Lotterie. 


Hauptgewinne fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
15,000, 12,000, 10,000, 6000, 
5000, 4000, 3000, 2000, 1000 


ꝛc. 26, 


Original⸗Looſe 1. Klaſſe zu planmäßi- 


gen Preiſen: 


Viertel a Rthlr. — 26 Sgr. Halbe 3 
Rthlr. 1. 22 Sgr. Ganze a Rthlr. 3. 13 
Sgr. empfehlen gegen Einſendung des 

arte oder gegen Ent» 


Betrages durch Poſt 
nahme durch Poſtvorſchuß 


Agenten werden 


Im neuerbauten 


1 
Pläne und Liſten gel 


die Haupteinnehmer ebe. Stiebel 
in Frankfurt a. M. Seilerſtraße 41. 


t. 


Wohnungen. 
auſe, Markt 36, find im 
ohnungen, jede aus zwei 
Stuben und Küche mit Waſſerleſtung beſtehend, 
von Neufahr k. 3. ab zu vermielhen. Näheres 
Markt Nr. 42. 


Pfarrer Hartnik. 
chowo ein Unterkommen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Einen Lehrling 


Die am 13. d. M. früh 6 Uhr in Berlin 
für Conditorei ſucht 


erfolgte glückliche Entbindung einer Lie 
Alwine geb. Ziehlke von einem kräftigen 
Madchen beehrt ſich hiermit anzuzeigen. 
Seh. gp. Sekt. im Rin - Mein. 
zur Zeit in Stra: burg. 
2 


R. Neugebauer, 
Breiteſtraße 15. 
Für unſere mit Beftillation verbundene 
Material- und Eifenmaaren-Hanblung ſuchen 
5 har mit guten Schulkenntniſſen auöge- 
rüſteten 


Lehrling 


achtbarer Eltern, zum baldigen Antritt. 


„M. Cohn & Sohn] Statt beſonderer Meldung. 


in Neuſtadt b. . Am 5. d. Mis. ſtarb auf der Reife gum 
Mit guten Bedingungen findet ein Lehrling] Süden in Manchen nach kurzem Rrankenlager 
‚fofort Stellung bei Eduard Meeller, 
Lederhandlung. 
Ein tüchtiger Rutſcher kann ſich zum fof. 
Dienſtantritt melden bei 


au lan, 

f Pe . 11. 
Ein gewandter Schankgehülfe findet 
fofort Annahme dei 


* * 


rie Kohleis, geb. 


dem Familien äbniß zu Skaborowice Kr. 
W 


Arsleſchin, 12. Nov. 1870. . 
Amalie, verw. Landſchaftsrath 


Zeeh geb. Hilgendorf, 


Adol Hermann Kohleis, Bürger⸗ 


iph Moral, 


überſandt werden, 
als BeRelung. 9° 


Poſt⸗Anweiſung genügt 


v. hof geb. Beeh. 


Emil. mis, kran U 5 nam Gott 
unſer am . V. „ unt ge tes 

D 
Tiefgebeugt widmet dieſe Anzeige Verwandten 


und Freunden et 
Minna p. Bibo 
für ihren im Felde u: Gatten. 
Krotoſchin, 12. November 1870. 
eute früh 11½ Uhr entſchltef nach ſechs⸗ 
een Pla Leiden an einem = 


übel, mein vtelgeliebter Mann, der Vorwerks⸗ 
Befiger 


Berthold Müller, 


9 N ee 1122 Bes — 
enen ſtatt ſed.deſond. Meldu ermit 
Schmiegel, 12. Rob. 18705 2 
Henriette Müller geb. Saar 
mit ihren vier Kindern. 


— - meiſter, 
Ein Lehrling Eliſe 


von hier kann ſofort eintreten bei 


Louis Peiser Söhne. 
Sapiehaplatz 6. 


Tüchtige 
Rock- und 


Hoſenarbeiter 


dauernde Beſchäftigung bei 


W. Tunmann, 
Friedrichsſtr. 36, vis-A-vis der Poſt. 


Wirthin. 
Eine tüchtige Wirthſchafterin, die längere 
Zeit anf * —.— gie im Dei! — 
en muß, 
Neu ehr % at. Gehalt fi) Tblt 


Stadt-Theater in Poſen. 


Montag den 14. November. Drittes Gafl« 
ſpiel des königlichen Hofſchauſpfelers Herrn 
Gufav Müller vom Hoftheater in Wies⸗ 


Expedition sub J. L. 


Für ein Holz⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann, welcher auch mit der 
Buchführung betraut iſt, geſucht. 
Adreſſen nimmt entgegen die 


baden. Don Rarlos, Infant von Spas 
Be. De ae in 5 Alten von Friedrich 
v. 


Ein Commis, 


N N 9" 

Materiarift, ſtillon von Lonitmeait, Tomſſche Oper 
moſ., flotter und gewandter Detailliß, in 3 Akten nach dem Hranzöſiſchen von 
mit den deſten Brugniſſen verfehen, augen. IG. Friedrich. Mufſk von Abelp? de. 
dlicklich noch in Stellung, ſucht zum 1. In Vorbereitung: Das M 
Januar 1871 E e Seren 5 3 h * ge. _ 

* ost, rest. 9. * m 

unter X. 12 p bees. 5d De lers⸗ 


Einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift ſucht 
Alphons Peltesohn. 


Volksgerten. ! 1. 


€ Montes den 14. W :: 


Ein Kutſcher mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſow eine Wirthſchafterin mit gut, Beugnifien, 29 
Jahre alt, ſuchen ein Unterkommen. Näheres 
bei der Miethsfrau Meinntze. Große Ger · 


ed fofort eintreten bei 


Ein Lehrling, der deutſch und poln. ſpricht 
Beyer, Deſtillateur, Walliſchei 16. mächtig 


derſtraße Al. 


Ein junger Mann, beider Landesſprachen 
i ji in der Mark eunpit hee 


roße⸗ Konzert. 


Entröe 1% Sar. — Anfang 7 Uhr. 
Perl Cee. 


& en detail 


aus achtbare 
Schulkenntniſſen geſucht. 
3194 befördert die Annoncen» 
von Mudeolf Mosse in 
öriedrichsſtraße 66. 


In einer Provinzial⸗Dauptſtadt wird für 
ein Herren⸗Garderoben⸗ und Damen 
Mäntel⸗Confektions⸗Geſchäft en gros] Au 


ein Lehrling 
r Familie mit den nöthtgen 
Adreſſen sub V. 


5 


mit dem Brennereifach vertraut, der jetzt Thier 
arzneiſchule beſucht, wünſcht ein Gut unter 


Morgen Dienſtag n 15. d. N. Sigbeine 
ſſicht des Pringipals zu dewirthſchaften od bel Fes , Irenker fr. 17. 
eine ſonſt günſtige Anſtellung. 555 
Antritt 5 ar S if 2 morgen, Dlenſteg ne 
Referenzen ſtehen zur Seite. reſſen „Dienſte. 
Kühne Berlin, Souifenfr. 56. Seifert, Baltjöe 9. 
Ein Wirthſchaftsfräulein, mit guten Zeug - 
pedition niſſen verſehen, ſucht Stellung, gleich oder zu 
erlin, A Gefällige Offerten werben erbeten 
sub 28. frank Bythin post. rest. 


Mo Abend 


Eisbein 


arkt 31. 


€. 
Der. 


ze 


unſere liebe theure Tochter, Frau u, Shmefter 
Die Beifegung erfolgte am 10. d. Mis. in 


’ 
7 


— —ů ——— — 


— —— — 


a le nn 


— — — nn 


8 
Spiritus Imit Be gekündigt 30.000 Quart. pr. Ron. 144 —14Y,., 


loko ohne Jaß 6 ¼ Rt. bz, pr. Nov. 161/,, bz., B. u. G., Nov.⸗Dez. do., 


Börſen⸗ Telegramme. . 144, Jan. 14, Bebr. 145, Aprti-Mai 1874 im Verbande | Dez.- Jan. 68 B. u. G. Hrühlahr 16 Rt. 28 Sgr. B. IH Rt. 27 Sgr. G. 
. Als. Sein (ohne Baß) 14 * = TE meinst: 1 ne 2 —— 24 — 
— — — Regulirungspreiſe: ei; en 2 
i Fonds. N ART ra Stammaktien — | Spiritus 160% K. — Vetroleum loto 1 Rt. bz. Nov.⸗De; 2 
F Neue 4% Bol. Pfandbr. 824 G. Bentenbriefe 85 B. Türken 43 B., pr. Dez. 7 bz., Jan. 7 bz. (Off... 
r vemateih) | zyarenen 12, Ban, MHaiiäıs Pretetntiicknnengt] Kir cat 
2 tivatbericht. . rothe, feſt, ordinär 12—14, mittel 15— 154, fein 16— ochfein 66 —1 
. Nov. 47 bz. u. G., Nov.-Oez. do., Dez. 471 bi, Dez.-Jan. 47 G. 471 Thlr., Kleeſaat, weiße, unverändert, orbinär 14—17, re 18—20, fein 


. Jan.⸗Jebr. —, ahr 49 bz u. B 
; Bpicteus: Pig . die 30,000 Quart. pr Nor 144 bz., Dez. 
141 bz. u. B., Jan. 1475 bz. u. G., Febr. 14 bz. u. G., April⸗Mat 15%. 
bz. u. 6. Solo ohne Jaß 14 14 bz. 


Produſiten⸗Börſe. 


Berlin, 12 Nov. Wind: SSW. Barometer: 27°. Thermometer: 

3 +. Witterung: Regen. — Bür Roggen wurden gleich Anfangs etwas 

höhere Forderungen geftellt und obſchon dieſelben bewilligt wurden, haben 

die reichlichen Offerten auf laufenden Termin doch zunächſt wieder eine 

Ermattung hervorgerufen. Später dat die Kaufluſt für entfernte Termine 

die Haltung von Neuem befeſtigt Loko haben die Offerten rd > 
efün 


21—22, dochfein 22 — 23 Thlr. Roggen (p. 2000 Pfb) feſt pr. Nov. u. 

LP. Dez.⸗Jan. 4/7 B., April-Mat 494 bz. u. B. 
— Weizen p Nov. 72 B. — Gerſte pr. Nov. 46 B. — * pr. 
Nov. 434 B., April⸗Mal 464 G. Raps pr. Ro . 122 . — Rübdl 
loko 14 B, pr Nov. u. Nov.⸗Dez. 134 B., Dez -Ian. u. Jan «Bebr. 138 B. 
April⸗Me 13 B, 3 G. — Rapskuchen mäßige Frage, pro Ctr. 6 —66 
Sgr. Lein kuchen ruhig, pro Ctr. 82—86 Sgr. — Spiritus unver 
ändert, lole 144 B. 14 G., pr. Roy, Rov.-Dez. u. Dez -Ian. 144 B., Jan. 
Bebr. 144 G., April⸗M. pr. 00 Liter à 100%: 161 B., Mai⸗Juni 16. 
bz. u. G., 17 B. — Zink ohne Umſatz. 

Die Börfen-Kommiffton. 


rang 12. November. Wind NO. Witterung: trübe. Mor⸗ 
ge, $ 5 5° Weizen i22-—125pfb. 64 08 zul 


Nov.⸗Dez. 478 bz. u. G. 


8° . — 


gens + 
126 --129pfb. 69 71 Thlr pr. 2125 Pfd. Zollgewicht. — Roggen 1 


end ger! WINE De * rn 55 Geladen 

, tr. Künbigungspreis — Roggenmehl feſt. Gekün 8 > 

2000 Ctr. Kündigungspkels ht 23} Sgr. eite auf nahe Liefe- 125rf2. — 2 pr > m, 8 1 Gerſte 38—42 
rung etwas beſſer bezahlt. Lok guter dendel bei feſten Preiſen. Gekündigt ir 1 Di Tblr Erbſen 4450 Thlr. pr. 12 ” . 3 
3000 Er. Kündigungspreis 74 Mt. — Hafer loko bequem verkäuflich, — Spiritus 144 Zhlr. (Bromb. Big.) 


Eigner im Vortheil. Termine wenig angeboten und ſehr feſt. — Rübs! 
in matter Haltung. Preiſe haben neuerdings etwas nachgegeben. Waar⸗ 
tft reichlicher am Markt. Gekundigt 100 Cir. 8 144 Rt. 
— Petroleum gekündigt 875 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. — Spiritus 
in ziemlich fefter Haltung bei ſehr mäßigem Handel. — Weizen loks pr. 
2100 Pfd 65-79 Rt. nach Qual., per 2000 Pfd per dieſen Monat 744 


Neueſte Depeſchen. 


Offizielle militärifche Nachrichten. 
1) Verſailles, 18. November. General v. d. 


r — 742 bz., Nov.⸗Dez. 74 744 bz., 1871 April⸗Mat 753 7e bz., Mair | 2 i 
5 ck 187 * Ro 1185 it 15 2000 2. is Si 1 Der Tann run daß jein 1 am 9. d. M. 42 Offiziere und 
N un | Diefen Monat 605 51 bz. Nor, Dez. do Dez Jan. 506514 bz. 667 Mann todt und verwundet beträgt. Der Feind 
2 533 53 bz. Mai⸗Junt 53—5 f = b erſte lolo R a x x 7 As de 
. D rer vom 14, November la. e 4 50 pf crehe de. . nad) e len 1 9 nach Ban, “ giebt in einer offiziellen Nachricht ſeinen Verluſt auf 
2 5 r e 18. afer lolo per 200 Pfd. 24-3: Rt. nach Qual. 25 30 b., per dieſen 00 4 1 ; ; 
E ac nat —, Nov., Dez A 205 in, Dig. bl Jae. 0 5 f 2000 Mann an v. Podbielski. 
dechſter bei 48 bz. Mal⸗Junt 49 bz. — Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 60 70 Mt. 2) Les Errues, vor Belfort, den 13. Novbr. 
: HS HH Eh nach Dual., Auttermaare 50- 56 Ri. nach Dual. — Leinöl Ioto | Aue | eier era zwei kleinen AG 
8 Weizen seg, Der Wheel zu 54 Wand | 8 2 6 ee Müböl loko 100 Pfd. ohne Faß 14 f. Ri. bz. per dieſen Monat | Lisle jur Doubs un erva nach zwei kleinen es 
* „ ite . ILL 312 9 2 19 . re 130 a1 a. bi Nov.. Dez. a % Nr 15 92 bz. we fechten am 12. beſetzt. Die Mobilgarden ſind nach 
. „ 2 — — . — 9 k il⸗ 2 —7 2 * rd white) 4 . 8 * " 
RE % 2 6 2 % 130 5 | pr Err ak eg: lte / J. BU B, per Dielen Malt . K. ib] Süden abgezogen. Eine unterminirte Brücke wurde ent⸗ 
% „ mittel . are 127 6 1127/—| 1.26, © b.⸗Dez. do., Dez Ian. 7 % b. Spiritus ps % Liter a 190%, laden; von Franctireurs iſt nichts zu ſehen. Seit 2 
a 5 orbinar Pe 125 9 12— 1% -- == 10,000 % loke ohne Mar 16 Rt. 9 Sgr. bz. 16 Rt. 13 Ser bz. Into T I - 
5 Grohe Gerke 14 1 25 — 124 — 1 2 mit vaß per dieſen Monat 16 Rt. 13 Sgr. bz. Nor. Dez de. Dez Jan. Tagen Schnee. v. Treskow. 
r A 2 5 r St rg 95 Sn. b eit 4 — rg r. * 5 
3 . 1 — 2 [1-28 6 | Mat-Junt 17 Rt. 16-15 Ser. bz. — Me eigenmeh! Nr 0 53.— » - ; 
Be ecbien a 3 2 5 2 4 [1 2 6 Kl. Nr ou 4 f. f Mt. Moggenmehl Nr. 0 Bist Nl. Nr. 0 u. Sanbrücken, 14. November. Aus Verſailles 
8 8 erbſen 0 Be 2 1— 2-1] 197 6| 38-58 Rt. vo Gtr. , Rt. Du. } pro Gir. | Dom 10. November wird gemeldet: Erzbiſchof Graf 
Fd r 3 6. 2 2 BE 0 Sen Sen dn. I M Ver p. 100 v. Ledochowski, welcher mehrfach mit Bismarck konferirt 
Femme Nübſen ee ad Sn all. EN a 7 Rt. 13 Sgr. B. — Weizenmehl 90 5 Rog - hatte, hatte geſtern Abſchieds⸗Audienz beim Könige und 
* 5 1 . . il ein ein enme efragter. . : : 5 
Er Bus = 5 6 == ett, Ro. [umtitser Berigtl Weiter: trade Ratte begiebt ſich zurück nach Poſen. Seit geſtern Regenwet⸗ 
1 0 » 4 — 110 (— 12 — Regen, de . 215 or ottemein. 27, 9. Mind: SD. Weizen ter und Schneeflocken. 
. 90 — — —1— lu. | unverändert, p. „loke gelber geringer 51— t., beſſerer 62— 74 3 
55 Rupinen, gelbe . 90 — R — ll...) Rt., ungar. 68—73 A 83 Boah, . 55 — Nov. 70 G., 77 bz., Nov. Wien, 14. Nov. Die „Preſſe veröffentlicht eine Analyje 
3 5 5 1-11 1 — a 764 8. Frablabr p. 2000 Pfd. 744, 75 bz. — Roggen wenig verän- zur ruſſiſchen Note, betreffend die Kündigung der Konvention 
othe der Centner zu 100 Pfund —— ——1— — | dert, p. 2000 Pfd. Ioto 48 51 ft, pr. Mon. 50 b. Nov Dez. 41 . u. bezüglich der Unterhaltung der Kriegsſchiffe auf dem ſchwarzen 
. eh | ©, Brübjape 5b, 52 ba. — BerRe füllen, p 1760 Pte Tote 35_41 Mt. | leere, wonach die übrigen Vertragsbeſtimmungen unberührt 
Die Narkt-Kommiſflen © Brühjade p.] bleiben. Rußland it bereit, mit den Mächten behufs der es 
= 5158 Ni., 


Dez. 


N a 7 


D 
7 


war 
Pet 


nr 


Berlin, 12. November. Die auswärtt 


Amtlicher Bericht] Roggen, pr Nov. 47}, Nov. Dez. 474, 
70 das 1871 473 Au. e —, Brübjahe 49}. 


— Hafer ruhig, p. 1300 Mfb. Iolo 26-28 Ni. 47 Copfd. 
d. 47 0 — Geben ftiller, p. 2250 Pfd. loke 
Ba e Seal ng Aion 


Rübdl matter, loke 144 Rt. bz. u B., pr. Nov 14B, 134 G. 13%, 
b.. Roy -Dez. 3. 1 Dez. Jan. 14 bz. Jan.⸗Jebr. 23 bg. April-Mat 284 
B., 281 G., Sepi.⸗Okt. 265 B. — Spiritus matt, pr. 100 Litre a 00 % 


. gen, namentlich die Wiener und Londoner Kotirungen kamen ungünfiig an und ſtellten ſich darum die Kurfe 
bot nicht eben dringend, die Kaul luſt ziemlich angeregt war, blieb die Haltung eher feh. Das Geſchaft war mäßig, nur Galizler und Rorbwefibahn 
el niedriger; ruſſiſche MIN; Prämtenanleihen wieder ftark weichend, 1862er und 1822er engliſche ziemlich delibt 


gingen in 


Heading eis Beſtätigung der Vertragebeſtimmungen in Ber- 


Ya u an Futter- 40 6 d. 41 8. — 
. ur Pofen = — R 1% 0 ar zer se einzutreten. 
m 14. . . elzen oggen erſte afer tbſen 14. 6 a = 
, . Gronau Dane Mectn alleine Hk 
ir hear IT ee N ie Pr ae Le Mt „Limes“ bezweifelt die Zuſtimmung Englands zur Annullirung 


deſſelben, Europa werde aber bereitwillig Rußlands Gründe füt 
eine freundſchaftliche Reviſton des Vertrags anbören. 


der fremden Spekulattons papiere erheblich niedriger; da aber das unge ⸗ 
niedriger. In⸗ 


Poſten um. Banken und Cifendapnen waren ſtill und 
zu wenig veränderten Preiſen. 


Be 8 Bonds Ben in 9008 5 Verkehr; deutſche matter, aber nicht v n balti⸗ 
ſchen Aktien wurde viel gehandelt. 
Be: En ee Pin — im Ganzen ſeſt, öſterreichiſche und rufflſche nſedrige zavon ameritanifhen blieben Oregon btliebt und wurden viel gehandelt. Wechſel waren ganz ſtill und eher matter. — 
Beni antin · ehreres umgeſeßt. 
er Br P 2 Ausläudiſche Fonds. Deſſauer Krebitbk. 6 ® Berl, Potsd.⸗Mgb. Ruprort-Erefeld 4 — — Norbh.⸗Erf. gar. 4 651 6 
8 d5- h [ — enn. Disk. Kommand. 4 1142 d 6 E 5 81 M. Ser 4, bo mb; erb, Gef. E. pr. 6 ot 
N. u Jon U. Aktien Dr k. n 13 etw bz Genfer Kreditbank 0 | 145 bz de. Lit, 916 84 8 D. vet 85 III. Ser 4 — * l Ober e 2 81 8 | — — 
Derlin, 12. November 0 de. 400 fl. Kred. L. | 8 ®& Geraer Bank 02 4. erl. Statt. IL@m. 4 19 arkow-Azow 5 65 @& DielälLieae cs 111 
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Bf ds. . 18594 91 10 . Stiegliß-Anleigeſo 69 Meininger Kreditd. 4 12⁰¹ by 90. 4 | — — Seren ere, 5 | 85 Got eee anche 4 114 bz 
he >. 1866 3 Engl. Ant 5.3. 1862/5 86 @ Moldau Landesbl. 4 — — vl — - de, III. AW. 4 81 etm bz 8 Darſchau- Wiener 5 81 Bekl. 84 Bſüei Lit. B. v. Stg. | — 
8 1864 a5] 914 53 50.1864 engl. St. 5 —— Nord deutſche Bank hack etw bz @ bo. 40 894 8 Schleswig 44 — — Rhein. Kabefahn 4 261 55 
ha be. 1867 8044 914 55 do. 1864 hol. &t.\5 | — — Oeſtr. Kreditzenk 6 |1864-39-B4-4 bz do. IV. Em. 4 8145 Stargard Poſen 4. Muſſ. Eiſenb. v. St. g. 5 | 89 
Er 4. 5% 4% de. 1866 engl. St. — — eee de.. fe e be, l 2 18. II Em 44 89 8 Stargerbeßofen 4, 92 J 
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er 186214 52 Rufl. Bodenkred. Pf 5 | 86} dz Sachſſſche Bant A 1208 b @altı. Cari-Ludwö. 6 83 * set 5 ia 8 gar 4 v 2 
3 ER Be: 90 8 8 54 6320 1.4 er a ei 15 1 1148 erg · erg | 66 8 de. IV Ser 9 dt be | do. Wiener 3 00% ß 
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re 1613 ba. Bert A 006 er 5 Aae . 1144 8 be, 6m |. e Fee 
o. Pfdbr. in S R. 5 mar. Ban 4 967 b U Halberſt. 44 KHachen⸗Maſtricht 4 33 b v 
Reum 80 2 10 d O. 4 100 5 daes 7881 44 107 8 Be 0 90 el b. Altena, side > 110 bi „ Sold Kronen — 9 54 6 
e eee ee e , eee 
de. 98. bz Amer. Anl. 1882 6 96] 04 ult. 564. Riverfälef.-Märt. 4 | BU] @ Berlin-Andelt 1 197° @ Napoleons oe — 6.13% © 
JI d 
. | Anl. 1 ? c. I. u. er. e ds. ©; tor . ollat n 
4 f. f Bene a gef. 2c, 4 34 8 L Hagen affe! RE Gans HL Su. 80 L Halter amber f S lieer pr. Bord... = 28.280 
Kur u. Rum. 55 Jad. Etl.⸗Pr. Ant. 4 100 br 7. TI. Em. 4 IV. nen dak @ Berl Potsb. Weg. 4 219 B K. Sach. Kaffe. |— 5 55 
4 781 4 ® ar * r Aul 4 1063 bz & bo. III. En. 4% — — Niederſch Sweigd 5 96 B P. 960 Serlig-Stetün 4 1514 @ Zremde Neten — 99 
| 9215 6 9. 44% St. A. v59 4 92 1 45 78 bz | derſchleſ. Lit. A. 4 — — Sem. Fiefbepn 5 101 dr 6 do. (tal in Leipz ) — 90 bz 
eee ee | m e ee eee Mn 
10 1 A . . 1 A — — M e | — + b; 
ii ne Anl. a 20 Thlr. — 164 bz Bergiſch. Märkiſche 4 — Lit. D. 4 im eunsanihe. 4 775 8 echſel⸗Kurſe vom 12 — 
b 44% Deſſauer Pram. -M. 3100 @ Do. II. Ser. (cenv.) 4% 90 8 Lit. E. 30 7 f bz de. Lit. B. 5 988 53 Vankdistont 19 : 
„ ee ei 72 „ fe ee Lege 1008 5 0 „e g 
16 8 . — i . 2 99 f 6 2 10503 Br Ihe. See ene (hama som Bra 10 - 
— — 9 „ er. — D 2 0 72 A \ dr 
2 Baut- uud Rreditsittien and | de, VL Ser 4 1 1 ar Lend, Bons 9 75 i de ei. 4 15 Banken ı CA. am. j 2 221 1 
87 1 utheilfcheine. bo, Hassan hen db, do. 8177 1 700 | u ® Markiſa Poſen 4 424 ba arts DO Fr. 21. 0% — 
EN Und. Sende. 4 10% @ ha. Wert 82 4 81 8 ba. be. fal. 1877/8 6 5 2 ne {we .be AR 0 le 100 . Ex0 811 
9 4 Bei. Kaf-Bereinld 179 8 de. II. Ser 4 88 8 Sabel 61 8 da. Steer b 4 de e bange 100 f. 28. 56125 
si Derl. anbelg. Geſ. 4 1157 0 * de. Morbbahn) 5 971 8 .- Obligd. 4 — Maghei. Leipzig, 488 aaf. 100 fl 20 4 86.24 87 
2 ® Braunſch Bank 4 116 Berlin ⸗Anhalt 44 — — gat garant. | had e de. do. 122 B. 4 884 bz ipjig 100 Tlr K 5 903 248 
= 4 See Zan! 4111 8 44 — — „III. v. 1858 u. 60 B br Sezſwtatuz Lubrpigsh. 4 11334 b B de. do 
8 Gebr. Ssedit Bla | 98 8 de. Lit 2. 40 - . 1862 u. 186446 88 B  fel@nedieniungee — | — — Petered 1c. SN. 7 863 bi 
521 5 Bargiger Pei. - t. 4 106 B Berlin Görlitz 1 98f 6 de. v. Staat garant. 44 — Münſter⸗ Hamer 4 | — — do. 3. 7 84 55 
86 8 Daamftäbter Kered. 4 1088 bi Sie Mr 827 K Nahe v. G. g. 44 is ee 1844 @ Warſchau ( N. SX. 78 57 


Druck und Verlag von W. Dede Ter ( RöRel) in Veen. 


